1005. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 

latt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pofen 14 Thlr. 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
2 Sgr. 
Beſtellungen 
Nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Berlin, 6. Mai. Se. K. H. der Prinz Regent haben, im Namen 
Sr. Maſeſtät des Königs, Aller 4 10 Air: Den bisherigen Geſandten 
in Karlsruhe, Kammerherrn und Wirkl. Legationsrath von Savigny, zum 
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am K. ſächf 

ofe, jo wie bei den Herzoglich ſächſiſchen, den Herzoglich anhaltiſchen, den 


E ct 
AR und den Fürſtlich reußiſchen Höfen zu ve ei | 
1 


ſtli 
die erfolgte Wiederwahl des Landſchafts⸗Direktors von Weiher au 


rigen Zeitraum von 1859 bis 1865 zu beſtätigen. > 
Der bisherige Kreisrichter Hünte in Seelow — zum Rechtsanwalt bei 
dem Kreisgerichte in Friedeberg RM. mit der Anweiiung feines Wohnſitzes in 
ſen, und zugleich zum Notar im Departement des Appellationsgerichts zu 
Frankfurt a. 8. ernannt worden, Er 
Dem Konrektor am Dom⸗Gymnaſium zu Naumburg a. S. Dr. Friedrich 
Wilhelm Holtze iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt; und die Berufung des 
Lehrers Karl Hoffmann zum ordentlichen Lehrer an der Realſchule in Erfurt 
genehmigt worden. 0 
Der bisherige Geheime revidirende Kalkulator Nickſe iſt zum Geheimen 
Rehnungsrevifor ernannt worden. 
Der bisherige Kanzlei⸗Aſſiſtent bei der Hauptbank zu Berlin, Hermann 
Oyſe, iſt zum expedirenden Sekretär der preußiſchen Bank ernannt worden. 
re 4. H. die Prinzeſſin von Preußen iſt nach Koblenz abgereiſt. 
n Erz. der Herzogl. anhalt⸗deſſauiſche Wirkl. Geb. 
Rath 41 lötz, von Deſſau. 


ekommen: Se. 
Staatsminiſter von 
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 119. K. Klaſſen⸗ Lotterie 

1 Haupt- Gewinn von 40,000 Tylrn. auf Nr. 88,298; 1 Gewinn von 5000 
7 1 auf Nr. 50,407; 2 Gewinne zu 2000 Tylrn. fielen auf Nr. 22,339 und 


39 Gewinne zu 1000 1 50 auf Nr. 3726. 4726. 7051. 14,377. 15,331. 
20,746. 23,169. 3.334. 23,909. 23,921. 24,386. 26,953. 31,845. 32,133. 
32,214. 32942. 39,196. 42,815. 48,465. 48,795. 50,295. 68,560. . 
0,217. 70,408. 71,974. 72.483. 78,593. 74,602, 79,426. 79,829. 82,266. 
84,119. 38,020. 90,618. 91,133. 91,369. 92,112 und 92,677. 
33 Gewinne zu 500 So. auf Nr. 510. 2159. 2366. 8733. 9671. 20,919. 
27,015. 36,277. 86,751. 39,158. 41,321. 49,067. 51,312. 51,431. 59,802. 
80 64,270. 64,369. 66,717. 67,522. 69,555. 72,479. 75.086. 
79,486. 81,271. 83,963. 84,832. 89,297 und 91,782. 
lr. auf Nr. 250. 879. 2190. 2334. 3259. 3673. 


00.555. 62,209. 64,661. 66,474. 68,342. 
78,410. 79,644. 90,649. 80,846. 80,908. 81,204 
5. 85,888. 86,435. 87,255. 89,288. 
92,827. ss 005 und 94,943 
“u 


ae nigliche ſeneral-Lotterie- Direktion. 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 


Wien, Donnerſtag, 5. Mai Nachmittags. Das Abend⸗ 
blatt der heutigen „Wiener Zeitung“ meldet die Allarmirung 
der Po⸗Linie, und daß bei Cornale eine Brücke für den 
Uebergang der Kolonne geſchlagen worden iſt. Die Truppen, 
welche bei den in der Nähe von Candia und Fraſſinetto vor⸗ 
genommenen Demonſtrationen fochten, kämpften tapfer; die⸗ 

ſelben hatten 20 Verwundete. s 

Paris, Donnerſtag, 5. Mai Morgens. Der heutige 
„Moniteur“ meldet: Der Kaiſer habe auf den Vorſchlag des 
Grafen Walewski dahin entſchieden, daß öſtreichiſche Unter⸗ 

nen, welche ſich gegenwärtig in Frankreich oder in den Ko⸗ 
lonien befinden, ermächtigt ſein ſollen, ihren Aufenthalt und 
ihre Handelsgeſchäfte während des Krieges fortzuſetzen, wenn 
ihr Benehmen keinen Grund zu einer Klage giebt. Der Ein- 
tritt öſtreichiſcher Unterthanen in das Kaiſerreich ift von einer 
ſpeziellen Erlaubniß unabhängig. Oeſtreichiſchen Handels⸗ 
Öiffen, welche ſich gegenwärtig in franzöſiſchen Häfen beſin⸗ 
en oder in dieſelben einlaufen, ohne von den Kriegsverhält⸗ 
niſſen Kenntniß zu haben, ſoll eine ſechs wöchentliche Frift be⸗ 
willigt werden, um die Häfen zu verlaſſen. Dieſelben ſollen 


iſchen 


ener Zei 


der Ereigniſſe abhängig ſein; indeß kann man von vorn herein mit ten, welche 


ig fi 
Au Direktor des Stolper Landſchafts⸗Departements⸗Kollegiums für den ſechs⸗ in 2 
ri | männer an der Themſe haben, in Uebereinſtimmung mit den Füh⸗ 


egleitſcheine erhalten, um entweder in öſtreichiſche oder in 


Hafen eines neutralen Landes einlaufen zu können. 
Eine Depeſche aus Aleſſandria vom 4. Mai meldet, 


daß es jeit geſtern in Strömen regne. Der Feind habe den 


0 bei Cambio überſchritten; es habe kein Zuſammenſtoß 


gefunden. 


ugegangenen telegraphiſchen Depeſche aus Magadino am 
ago maggiore ro 2 Deftreher längs deſſelben Streif⸗ 
züge. In Magadino hatte man Flintenſchſſe und Kanonen⸗ 
donner gehört. Dieſelbe Depeſche meldet, daß Telegraph und 
Eiſenbahn nach Novara zu zerſtört und daß die Verbindung 
mit Mailand nur Über Lugano möglich war. Die Franzosen 
hätten Aleſſandria und Caſale beſetz. 
(Eingegangen 6. Mai, 7 Uhr Morgens.) 
— 


2 ii A 6. Mai. 

ird der Kriegsvulkan welcher jetzt in Italien zum Ausbruch 

Daum ſeinen verheerenden Slammenftrom über Europa ausbreiten? 

8 iſt die Brage, welche gegenwärtig alle Gemüther beſchäftigt 

— bei deren Löſung in erſter Linie das Intereſſe Deutschlands 
heiligt iſt. Die Antwort wird von der weiteren Entwickelung 


den 6. Mai 1859. 


Freitag 


gutem Grunde behaupten, daß 5 


vorzugsweiſe die Haltung Rußlands 
und Preußens von entſcheidendem Einfluß ſein muß. Wir ver⸗ 


kennen nicht das Gewicht, das 9 in die Wagſchaale werfen 


könnte, wenn die britiſche Politik durch ein hervorragendes Inter⸗ 
eſſe oder durch ein ſtürmiſches Drängen der öffentlichen Meinung 
ich veranlaßt fände, mit den Machtmitteln des großen Inſelreichs 
in den Kampf der Parteien einzutreten. Aber die leitenden Staats⸗ 


rern der Oppoſition, die Loſung: Neutralität an die Spitze ihres 
Programms geſtellt, und es bärſte ihnen, ſo une das Gleichgewicht 
Europa's nicht in Frage kommt, keineswegs 


tung, 


chwer werden, dem 


Programm treu zu bleiben, da England an keine der ſtreitenden 


Parteien durch nahe Beziehungen gefeffelt ift. 
Anders verhält es ſich mit Pau en und Rußland. Preußen 


iſt nicht bloß durch die geographiſche Lage und durch die Verpflich⸗ 
tungen des Bundesrechts Oeſtreich nahegeſtellt; feſter noch bindet | . 
den ſind, aus demſelben gar nicht wieder erwachen werde. Die 


die beiden deutſchen Großmächte ein moraliſches Band: die ihnen 


vorzugsweiſe auferlegte Verhaftung für die Macht und die Ehre 


des Geſammt⸗Vaterlandes. Andererſeits iſt es kein Geheimniß, 
daß zur Zeit zwiſchen den Höfen von Pakt und Paris eine 
innige Freundſchaft obwaltet. Ob das Bündniß als natürlich und 
dauerhaft erachtet werden kann, und ob es beſchränkte oder um⸗ 
faſſende Ziele im Auge hat: darüber mögen die Anſichten ausein⸗ 
andergehen. Genug, es beſteht, und wird durch naheliegende ge⸗ 
meinſame Intereſſen genügend befeſtigt. Aus dieſer Lage der Dinge 
erklärt ſich die allgemeine Ungewißheit darüber, ob Preußen und 
Rußland gewillt und im Stande ſind, in ihrer bisherigen Neutra⸗ 
lität zu verharren. 

In Bezug auf Preußen haben wir unſere Meinungen und 
Wünſche ſchon angedeutet. Wir glauben, daß dieſelben mit den Ab⸗ 
ſichten der Regierung, welche durch amtliche Kundgebungen in die 
Oeffentlichkeit gelangt ſind, im Einklang ſtehen. Dreu en macht 
keine willkürliche Politik, ſondern hält an dem Buchſtaben und an 
dem Geiſt des Bundesrechts feſt, wenn es zwiſchen den deutſchen 
Intereſſen und der Großmachtſtellung Oeſtreichs unterſcheidet. 
Wenn Oeſtreich zur Wahrung der letzteren und aus eignem Er⸗ 
meſſen das Schwert zieht, ſo muß es darauf gefaßt ſein, den Kampf 
mit eigenen Kräften zu führen. Preußen aber hat wiederum ſeiner⸗ 
ſeits nach freiem Ermeſſen zu entſcheiden, wenn es den Augenblick 

um Einſchreiten angemeſſen findet, um die Sicherheit Deutſch⸗ 
fande oder das Gleichgewicht Europa's gegen eine drohende Ge- 
fahr zu vertheidigen. Aus den Erklärungen wie aus den bisherigen 
Maaßnahmen der Regierung erhellt, daß ſie dieſen Augenblick zur 
a noch nicht für gekommen und wohl kaum für unmittelbar nahe 
erachtet. 

Ob Deutſchland ſeine zuwartende Stellung wird behaupten 
können und ob die ſprühenden Funken des Krieges in Italien den 
Brand nicht über die Alpen herüber nach dem übrigen Europa tra⸗ 
gen werden: das hängt, unſres Bedünkens, zunächſt von der Hal⸗ 
tung Rußlands ab. Der Kampf kann ſeinen lokalen Charakter be⸗ 
wahren, ſo lange nur zwei Großmächte ſich gegenüberſtehen. Sollte 
jedoch auch Rußland, ohne unmittelbare Veranlaſſung, in die An⸗ 
griffslinte gegen Oeſtreich treten, dann könnten die Völker Deutſch⸗ 
lands und Großbritanniens nicht ruhige Zuſchauer bleiben, weil ein 
Trutzbündniß zwiſchen Frankreich und Rußland augenſcheinlich 
andere Ziele haben muß, als eine „Regelung der italieniſchen 
Frage“. Daraus erklärt es fi, daß man fait mit gleicher Spannung 
den Nachrichten aus dem Oſten wie denen vom Kriegsſchauplatze 
entgegenſieht. Bis jetzt hat das Petersburger Kabinet durch ſeine 
amtlichen Organe jeden Plan einer bewaffneten Einmiſchung in 
Abrede ſtellen laſſen, und dieſe Verſicherungen (wenn auch nicht die 
einſeitigen ziemlich brüsken Dementi's über das Beſtehen einer 
ruſſiſch⸗franzöſiſchen Uebereinkunft) haben Glauben gefunden, weil 
man überzeugt iſt, daß Rußland durch eine ſofortige Theilnahme 
am Kriege weder den eigenen Intereſſen, noch der Sache Frank⸗ 
reichs einen ſichern Vortheil zuwenden würde. Wir haben auf dieſen 
Punkt noch näher einzugehen und begnügen uns, einſtweilen feſtzu⸗ 
ſtellen, daß die bis jetzt vorliegenden Thatsachen die Hoffnung auf 
eine Begrenzung des Krieges jenſeit der Alpen noch nicht als unbe⸗ 
rechtigt erſcheinen laſſen. 


—ꝓ—l2—j— 


Deut ſchland. 
Preußen. ( Berlin, 5. Mai. [Vom Hofe; Ver⸗ 
chiede neg.] Unſere Majeftäten haben, wie ich Bine auf der 


Rückreiſe f lei? thalt, daß ſi 2 
Bern, Donnerftag, 5. Mal. Nach einer dem „Bund“ elle 10 mancherlei Aufet denon fie wahrscheinlich erſt Ende 


nächſter Woche nach Schloß Sansſouei zurückkehren werden. — 
Die Kaiſerin⸗Mutter wird im nächſten Monat in dem Kurorte 
Ems erwartet. Die Frau Prinzeſſin von Preußen will darum 
ihre Kur in Baden-Baden jo einrichten, daß fie bei der Ankunft der 
erlauchten Verwandten unſeres a beendigt iſt. Die 
1 Frau beabſichtigt nämlich alsdann, fi 

Ay — Der Prinz von Preußen befichtigte heute Vormittag 
auf dem Kreuzberge das Kaiſer⸗Alexander⸗ und Kaiſer⸗Franz⸗Gre⸗ 
nardier⸗Regiment nnd war dabei von dem 
Prinzen Auguſt von Württemberg, dem Prinzen Friedrich von 
Heffen-Kaffel dem Fürſten Radziwill und der ohen Generalität 
baden Mittags kehrte Höchſtderſelbe in das Palais zurück und 
arbeitete mit dem Kriegsminiſter v. 

mann und v. Manteuffel und empfing darauf den Miniſter 
v. Schleinitz zum Vortrage. Das Diner nahm der Prinz⸗Regent 
in Geſellſchaft mit dem Fürſten v. Hobenzollern ein. — Am Sonn⸗ 
tag Vormittag fährt der Prinz⸗Regent mit den Mitgliedern der kö⸗ 


niglichen Familie nach Potsdam und wird dort die Parade abbal- 


ich ebenfalls nach Ems zu 


Prinzen Albrecht, dem 


onin, den Generalen v. Neu⸗ 


05. 
In ſerat e. 
(44 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an- 
genommen. 


vor 8 Tagen wegen des Regenwetters abgeſagt werden 
mußte, obwohl alle hohen Herrſchaften bereits dort anwe⸗ 
ſend waren. Nach der Parade findet ein Dejeuner di- 
natoire im Stadtſchloſſe zu Potsdam ſtatt. Zugleich wird 
am Hofe das Geburtefeſt des Prinzen Albrecht Sohn gefeiert. 
Der Herzog von Gotha, welcher ſich befanntli mehrere Tage am 
Hofe zu London aufgehalten hat, wird morgen früh hier eintreffen 
und ſind für ihn bereits Zimmer im Hotel de Petersbourg beſtellt. 
Der Herzog wird einige Tage hierſelbſt verweilen, und höre ich, 
daß er im Fall eines Krieges ein Kommando erhalten werde, — 
Wie man hier wiſſen will, hat ſich der Oberpräfident der Provinz 
Preußen veranlaßt gefühlt, ſeine Entlaſſung vom Amte nachzu⸗ 
si — In den militäriſchen Kreiſen iſt von dem Ausmarſch 
unſerer Garderegimenter nach Frankfurt a. M. die Rede; dieſelben 
ſollen ſchon in 14 Tagen an Ort und Stelle ſein. (2) — A. v. Hum⸗ 
boldt lebte zwar heut Mittag noch, liegt jedoch immer in tiefem 
Schlafe, und die Aerzte glauben, daß er, da die Kräfte geſchwun⸗ 


Theilnahme iſt groß, und fortwährend gehen Depeſchen über ſein 
Befinden ab. — Der bayriſche Geſandte gab geſtern ein Diner, bei 
dem faſt das ganze diplomatiſche Korps anweſend war. — Wie 
ſchon mitgetheilt, haben die kriegeriſchen Zeiten im Handelsverkehr 
eine große Stockung hervorgerufen. Einige Fabriken haben be⸗ 
reits Stillſtand gemacht, andere einen großen Theil ihrer Arbeiter 
entlaſſen, ſo daß bereits mancherlei Klagen laut werden. 


Berlin, 5. Mai. * Seed cee die Stellung 
Rußla nds.] Selbſt an der Stelle, wo man in Berlin immer am erſten von 
öſtreichiſcher Seite offizielle Bena N Ar ne heute Nüth- 
mittags noch weiter Nichts, als daß einzelne Abtheilungen, die auf verſchiedenen 

unkten über den Ticino gegangen und über Novara bis Vercelli und gegen die 
eſia vorgedrungen waren, verſchiedene Vorpoſtengefechte gehabt und den Feind 
wo er es angemeſſen fand, ſich zu zeigen, zurückgeworfen hatten. Dabei eigte 
es ſich ſehr deutlich, daß die öſtreichiſche Kavallerie, veſonders die Huſaren, elaft 
wo bei der Vorhut gleiche Kräfte entwickelt wurden, den leichten fernt 
Reitern in den Bewegungen und der Taktik überhaupt, überlegen iſt. Sardinien 
unterhält im Ganzen nur vier ſchwere und fünf leichte Kavgllerle-Regimenter. 
Die Rn bilden mit den Berſaglieri's die lange Kette der Vorpoſten. Doch 
bemerkten die Oeſtreicher auch zwei mit Lanzen, nach Art der polniſchen Ulanen 
bewaffnete, wahrſcheinlich erſt in den letzten Tagen aus Ueberlaufern errichtete 
Eskadrons; ſie wurden geworfen und einige zwanzig Mann nebſt einem Offt⸗ 
zier gerieten in Gefangenſcha Vollkommen beſtätigt es ſich, d ß das Gros 
des öſtreichiſchen Heeres ſchon von Mailand aus den vorrückenden 855 72715 ge 
folgt, ſondern in ſuͤdl bie ee en an era jet 
Stellung bezogen hat, mit welcher die vorgeſchobenen Korps in eng indung 
ſtützt werden können. Die von den Ufern 
des Lago maggiore oder Arona an bis Garlasco auf das ſardiniſche Gebiet 
vorgegangenen Truppen haben ebenfalls ee Stellungen genommen. 
Die bisher vom Kriegsſchauplatz gekommenen kachrichten konnten noch wenig 
Jutereſſantes darbieten, viele Mittheilungen waren auch unrichtig, denn man 
verwechſelte nicht ſelten die einzelnen vorgeſchobenen Korps mit der Yauptarmee, 
bei der der Oberbefehlshaber Feldzeugmeiſter Gr. Gyulai noch bis jetzt immer 
geblieben iſt. Er hatte mit Ausnahme einzelner Rekognoszirungen für jeine Per- 
Jon die Grenze nicht überſchritten. Man bemerkt ferner daß in den Berichten 
oft gleichnamige Oerter verwechſelt worden ſind, 3. B. Caſale, die ſchon bedeu⸗ 
tende Stadt am Po, mit dem großen Dorfe Caſalino, ſüdlich von Novara und 
Lumelango in derſelben Gegend mit Lumello (oder Lomello) an der Agogna. — 
Dem Vernehmen nach iſt auch unſerm Hofe eine offizielle Mittheilung aus Pe- 
tersburg gemacht, die die Gerüchte von beſondern Verträgen mit Frankreich de · 
mentirt (und die Aeußerungen des Fürſten Gortſchakoff! ö unter London in Nr. 
103 unſrer Ztg.; d. Red.) und es klar ausſpricht, daß Kaiſer Alexander feſt be · 
ſchloſſen hat, die ſtrengſte Neutralität zu beobachten. Uebrigens verſichern viele 
in Berlin anweſende Ruſſen, daß ihr Kaiſer durch den bun der Revolution 
in Florenz, Parma und Modena, und durch die Vertreibung der dag ken gen 
ne An⸗ 


ſtehen und nöthigenfalls wirkſam u 


Herrſcher und Regierungen, ſo empfindlich berührt werden würde, daß ſei 
ſichten über die Nothwendigteit der Neutralität ſich ſehr leicht zu Gunſten der 
Erhaltung der Ordnung und des legitimen Rechts ändern und eine ma ige 
Veränderüng in die Lage der Sache bringen könnte. Eine bedeutende Tune 
Perſönlichkeit äußerte ſich bei dieſer Gelegenheit: „Rußland war der einzige 
Staat in Europa, der die Diktatur Cromwells nie anerkannte, obgleich es jeit 
der Regierung Iwan des Schrelichen mit England noch befreundet war! 
Rußland geht nie mit der Revolution!“ 
— [Die franzöſiſche Phraſenmacherei] Die „Sp. 

3.“ ſagt: Wir leben in einer Zeit, wo wir Worte und Geſinnun⸗ 
gen ſcharf von einander zu ſcheiden haben. Denn die auswärtigen 
Mächte verſtellen ihre Abſichten, und die Sprache dient ihnen da⸗ 
zu, die Gedanken zu verbergen. Am weiteſten hat es in dieſer 
Kunſt Frankreich gebracht, denn dort ſehen wir ſelbſt den legisla⸗ 
tiven Körper auf alle Fineſſen derſelben abgerichtet. Hr. Schnei⸗ 
der, der den Kommiſſionsbericht verlieſt, ſpricht wortlich dem Gra⸗ 
fen Walewski nach, und die legislative Verſammlung fällt auf 
Kommando mit ihrer Zuſtimmung jedesmal bei den Phraſen ein, 
die beſtimmt ſind, das Ausland zu berücken. So oft von der ge⸗ 
mäßigten und verſöhnlichen Politik Napoleons dem Friedensruhm 
des Kaiſerreiches, von der Beſchränkung des Krieges auf Italien, 
von den loyalen Geſinnungen für Deutſchland die Rede iſt, geräth 
die ehrenwerthe Verſammlung in Verzückung, die ſich durch laute 
Beifallszeichen äußert. Die guten Leute, die das franzöſiſche Volk 
repräſentiren, mögen ihre eigenen Gedanken bei dieſem Schneider⸗ 
chen Vortrag gehabt haben. Dreihundert Millionen aus ‚ein 
achen Staatskaſſenmitteln“ (welche blühende Finanzlage! und 
fünfhundert Millionen neue Anleihe aus purer Freundschaft für 
das in Kriegsnöthen befindliche Sardinien! Nur weil Sardinien 
den Schlüſſel zum Alpenübergange hat? So ſagte Gr. Walewski! 
Nur dem . ‚ dem Advokaten Jules Favre, 
trauen wir zu, daß er ſeinen wahren Empfindungen Worte lieh. 
Die Republikaner müſſen von —.— . daft ſtimmen, 105 
Napoleon in den Krieg zieht, und zwar fir die „Unabhängigkeit 
Italiens.“ Die Nachrichten aus Toskana pr ja die erſte Bot 
ſchaft, die ein republikaniſches Herz in Frankreich erquicken kann; 
das Kaiserreich, der Schlußſtein der europäiſchen Ordnung“, be⸗ 
findet ſich auf dem Wege, Orfini’s Teſtament zu erfüllen! Und 
was Hr. Jules Favre gut heißt, dem ſollten die andern Mitglieder 
der legislativen Verſammlung, die Männer des Friedens und der 


Ordnung aufrichtig zuſtimmen? Die guten Leute kopiren den 
Grafen Walewski, und der Graf Walewski ſpricht noch ganz in 
dem bisherigen Tone des „Moniteur“. Der Kaiſer iſt ohne allen 
perſönlichen Ehrgeiz, ohne alle Eroberungsſucht. England, Ruß⸗ 
land und Pränßen werden ſo freundlich ſein, ſich nicht um den 
Kampf u. und Piemont mit Oeſtreich zu befümmern. 
Deutſchland foll bedenken daß die jeoipe Epoche ganz verſchieden 
iſt von der des erſten Kaiserreichs. Wie beruhigend, wie ein⸗ 
ſchmeichelnd klingen dieſe Worte! Aber wer ſollte den wahren Ur⸗ 
heber des jetzigen Krieges nicht kennen? Wer hätte vergeſſen, daß 
Napoleon am 7. Februar, der „Moniteur“ am 5. und 15. März 
die verſöhnlichſte und friedlichſte Sprache führten, um die kriegs⸗ 
entſchloſſenenſten Abſichten und Rüſtungen zu verbergen? Der 
a zalewskt iſt in feiner Depeſche jo weit gegangen, zu jagen, 
Frankreich befinde ſich lediglich in der Defenſive. Gegen wen? 
Gegen Oeſtreich, deſſen Finanzlage, wie man vollends aus ſeinen 
neueſten Finanzmaaßregeln erſieht, doch wahrlich nicht der Art war, 
einen Krieg gegen Piemont abſichtlich zu provoziren, und das ſeit 
Jahren ſeinen Haß gegen dieſen Nachbarſtaat bezwungen hat, nur 
um den ſeinen inneren Zuſtänden unentbehrlichen Frieden zu er- 
KN Gegen Oeſtreich, das nur unter dem furchtbaren Druck 
einer finanziellen Lage, und da es nun endlich den Krieg mit 
Frankreich unvermeidlich ſah, einen reinen Akt der Rothwehr be⸗ 
ging, als es endlich Sardinien angriff? Gegen Oeſtreich, welches 
durch Napoleons Neujahrsgruß zuerſt alarmirt wurde? Alſo 
Oeſtreich iſt der Staat, gegen den ſich Frankreich in der Defenſive 
befindet! Wir hätten nicht geglaubt, daß der Graf Walewski den 
Uebergang der Oeſtreicher über den Ticino zu einer ſo kühnen 
Wendung benutzen werde; die Kühnheit raubt dem ganzen Akten⸗ 
ſtücke ſeine Glaubwürdigkeit. 

Aachen, 4. Mai. [Die Einquartierung] Die hie⸗ 
ſigen Stadtverordneten haben befchtoffen, die eintreffenden Trup⸗ 
pen den zur Aufnahme ſich bereit erklärenden Wirthen und Priva⸗ 
ten gegen einen mit ihnen zu vereinbarenden, aus allgemeinen 
Kommunalmitteln zu gewährenden Zuſchuß zu dem geſetzlichen 
Servis zuzuweiſen, inſoweit auf dieſe Weiſe die Unterbringung der 
einzuquartierenden Truppen moͤglich iſt. (A. 3.) 

Oeſtreich. Wien, 3. Mai. [Vom Kriegsſchauplatze.] 
Die „Preſſe“ meldet: Die neueſten Nachrichten vom Kriegsſchau⸗ 
platz melden, daß die öſtreichiſche Armee unaufgehalten ihre Kolon⸗ 
nen gegen Turin vorſchiebt. Ihre Vorhut war geſtern bereits an 
der & ia en wahrſcheinlich auf Vercelli vorzurücken, 
von wo die große Straße nach Turin führt. Soviel aus den ſpär⸗ 
lichen Berichten, die zu uns gelangen, zu entnehmen iſt, läßt das 

Gros der öſtreichiſchen Armee Aleſſandkte links liegen, um Turin 
und zugleich die Eiſenbahnlinie Suſa⸗Turin zu bedrohen. Letztere 
Operation ſcheint bereits von Erfolg begleitet, denn wir haben noch 
ße daß von Suſa aus, W oder drei franzoͤſiſche Bri⸗ 

aden ſtehen, ſich ein Franzoſe in der Richtung von Turin vorgewagt 
ätte. Allem Anſchein nach dürfte bei dem, trotz aller Anſtrengun⸗ 
en, die Wege frei zu machen, af Zuſtande der Alpen- 
übergänge das bei Suſa ſtehende ranzöſiſche Korps, wenn man es 
o nennen kann, jetzt vielleicht bereits abgeſchnitten ſein. Es befin⸗ 

t ſich, wie uns gemeldet wird, in Folge der überſtürzten Ueber⸗ 
ſteigung des Mont Cenis in einem etwas verzweifelten Zuſtande. 
Trotz Ar Rufes, die beſten, Marſchirer“ der Welt zu jein, hat die 
Franzoſen der Marſch von St. Jean de Maurienne bis Suſa die 
furchtbarſten Anſtrengungen gekoſtet. Von Culoz iſt in den letzten 
Tagen der Truppentransport bis an den Fuß des Mont 
Cenis fortgeſetzt worden, aber der Eintritt ſchlechten Wetters hat 
ihren Alpenübergang verhindert. Die Transporte von Geſchüßen 
und des Trains auf dieſem Wege mußten ſomit ganz unterbleiben. 
Ob die Piemonteſen die Seſialinie vertheidigen oder ſich mit al⸗ 
len ihren Kräften um Aleſſandria herum in Maſſen formiren wer⸗ 
den, um die Kommunikationen zwiſchen dieſer Feſtung und Genua 
zu decken, darüber herrſcht noch Ungewißheit. Im erſteren Falle 
wird es bald zu einer 1 gekommen ſein, in letzterem Falle 
dürfte die Initiative des Angriffs von den bei Aleſſandria vereinig⸗ 
ten Franco⸗Sarden ausgehen, wenn ſie überhaupt Zeit haben, die 
Vereinigung zu bewerkſtelligen und fon genug find, eine Schlacht 
unzubieken. Wahrſcheinlich iſt, daß ſie ſo lange warten werden, 
als es nur immer moͤglich iſt, denn jeder Tag vermehrt ihre Stärke. 
— Die „Oſtd. Poſt“ ſchreibt: Die Nachrichten von der Armee lau⸗ 
ten ſehr befriedigend. Das piemonteſiſche Landvolk kommt unſeren 
braven Truppen freundlich entgegen. Lebensmittel und Dienſtlei⸗ 
ſtungen werden in Fülle angeboten und, wie ſich von ſelbſt verſteht, 
gern angenommen und prompt bezahlt. Innerhalb zwei Mal vier⸗ 
unbawangig Stunden werden wir wahrſcheinlich große und inhalts⸗ 
ſchwere Nachrichten hören. 

— [Tages notizen. Der Feldzeugmeiſter Graf v. Wim⸗ 

en hat ſich nach Trieſt begeben. — Feldmarſchall Fürſt von Win⸗ 
diſchgräg iſt von Prag hier angekommen. — Der Andrang von 
Depeſchen im hieſigen Telegraphenbureau war in den letzten Tagen 
ſo ſtark, daß die 5 l der Telegraphenbeamten verſtärkt werden 
mußte. — Der Redakteur der „ n 
Sebaſtian Brunner, welcher von der von dem Eigenthümer der 

Preſſe“, Hrn. A. Zang, gegen ihn gerichteten Klage in erſter In⸗ 
ſtanz eigeſprochen wurde, iſt, wie die „Deutſche Allg. Ztg.“ mit⸗ 
t, nunmehr von dem Oberlandesgericht zu einer Strafe von 

50 Fl. verurtheilt worden. 

— Franzöſiſche Flotte im Adriatiſchen Meere.] 
Es hat 80 hier das Gerücht verbreitet, daß die franzöſiſche Flotte 
bei der Inſel Liſſa im Adriatiſchen Meere in Sicht gekommen ſei. 
Liſſa Reine zu der vulkaniſchen Inſelgruppe Dalmatien beſitzt 
einen kleinen vortrefflichen, wenn auch für große Kriegsſchiffe ct 

ktikabeln Hafen und ſoll nicht befeſtigt worden fein. Es iſt leicht 
möglich, daß die Franzoſen, welche für ihre Dampfer eines Hafens 
in der Adria bedürfen, ſich Liſſa's zu bemächtigen ſuchen werden. 
Das Gerücht von der Anweſenheit ihrer Flotte bei der genannten 
Safe ſcheint auch deshalb nicht aller Begründung zu entbehren, 
weil hier Anzeichen vorhanden find, daß man jetzt ſchon an der 
Sicherheit und freien Schiffbarkeit der Adria für öſtreichiſche Fahr⸗ 
zeuge in maaßgebenden Kreiſen zu zweifeln beginnt. (Das Poſt⸗ 
aket nach Venedig wird nicht mehr per Hoybdampfer zur See be⸗ 
ſorbert, ſondern nimmt den Landweg von einer Station der Süd⸗ 
bahn aus.) 

— l([Handſchreiben des Kaiſers an den Erzherzog 

Mar] Aus Anlaß der Uebertragung der oberſten Civil- und 


iener Kirchenzeitung“, Dr. theol. 
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Militärgewalt im lombardiſch⸗ venetianiſchen Königreich an den 
Feldzeugmeiſter Grafen Gyulai hat der Kaiſer an den bisherigen 
Generalgouverneur Erzherzog Ferdinand Max folgendes Hand- 
ſchreiben erlaſſen: g 6 

„Lieber Herr Bruder Erzherzog Ferdinand Maximilian! Die ruhige Hab 
tung, welche die Bevölkerung Meines lombardiſch⸗venetianiſchen Königreichs in 
Pille der durch auswärtige Einflüſſe hervorgerufenen Aufregung an den Tag 
gelenı und der gehorſame Eifer, mit a fie auch in neueſter die geſetz⸗ 
ichen Maaßregeln Meiner Regierung befolgt und den Anforderungen, die Ich, 
durch die Verhältniſſe genöthigt, an Meine 1 ſtellen müßte, genügt 
hat, läßt Mich zuverſichtlich erwarten, daß ſie auch unter den bevorſtehenden 
ernſteren Ereigniſſen Geſetzlichkeit und Ordnung bewahren und ſich in der Treue 

egen ihren legitimen Herrn durch die Aufreizungen und Vorſpiegelungen der 
Horußeftifter nicht werde wankend machen laſſen. Ich erkenne zugleich in dieſer 
Haltung der lombardiſch⸗venetianiſchen Provinzen den Beweis, daß Euere Lieb⸗ 
den der Aufgabe, die Ich Ihnen bei Ihrer Berufung als Generalgouverneur an 
die Spitze der Verwaltung des Landes geſtellt habe, zu Meiner vollen Zufrie⸗ 
denheit entſprochen haben. Nachdem Mir aber die eingetretenen Verhältniſſe die 
Pflicht auferlegen, außerordentliche Maaßregeln zur Vertheidigung der Rechte 
Meines Thrones und zur Aufrechthaltung der inneren Ruhe und ah) zu 
ergreifen und zu dieſem Zwecke die oberſte Civil⸗ und Militärautorität im lom⸗ 
bardiſch⸗venetianiſchen Königreiche in Einer Hand zu vereinigen, ſehe Ich Mich 
beſtimmt, Euer Liebden bis auf Weiteres der von Ihnen bisher mit aller Hin⸗ 
gebung und Umſicht bekleideten Stelle als Generalgouverneur in Gnaden zu 
entheben und ebenſo die Funktionen des Generalgouverneurs in Anſehung der 
Civilverwaltung des Landes dem Feldzeugmeiſter Grafen Gyulai als Chef des 
S ommando's zu übertragen. Wien, am 20. April 1859. Franz 

oſeph m. p.“ 1 j — 

—l[Tagesbefehl,] Der aus dem Hauptquartier der Ar⸗ 
mee in Pavia am 29. April erlajlene Tagesbefehl lautet: 

„Soldaten! Se. Majeſtät unſer allergnädigſter Kaiſer und Herr HN Euch 
zu den Waffen, und Ihr begrüßet freudig das kaiſerliche Wort, weil Ihr ge⸗ 
wöhnt und ſtolz darauf jeid, in demſelben einen Ruf zum Siege zu vernehmen. 
Ihr werdet für geheiligte Rechte, für Ordnung und Geſetzlichkeit, für den Ruhm 
und die Wohlfahrt Oeſtreichs kämpfen! Schagart Euch alle um unſere glor⸗ 
reichen Fahnen! Binnen wenigen Stunden werdet Ihr ſie über die Grenzen des 
Reiches hinaus gegen einen Feind tragen, der ſie noch von Volta und Mortara 
her kennt und den Ihr auch diesmal wie bei Cuſtozza und Novara niederſchmet⸗ 
tern werdet. Piemont hat die Großmuth vergeſſen, die ihm Oeſtreichs Monarch 
ſchon zweimal angedeihen ließ; es hat von jeher unſere Mannszucht bewundert, 
es ſoll unſere Tapferkeit neuerdings kennen lernen. Auf Euch ſind die Blicke un⸗ 
ſeres Kaiſers gerichtet, mit 1 ſt der Geiſt des alten Helden Radetzkty! Zu 
den Waffen alſo, Kameraden! Zum Siege mit dem freudigen Rufe: Es lebe 
der Kaiſer! Gyulai, Feld⸗Zeugmeiſter, Kommandant der Armee.“ ö 

— ([Militäriſche Ernennungen; Freiwilligen⸗ 
korps.] Die Feldzeugmeiſter Erzherzog Albrecht, Baron Heß, 
Graf Gyulat, dann der General der Kavallerie Graf Schlick find 
zu Marſchällen ernannt worden. — Einer der erſten ungariſchen Ka⸗ 
valiere fen ſich anheiſchig gemacht, zwei Eskadronen vollſtändig 
auszurüſten und dem Staate zur Verfügung zu ſtellen. — Der 
Eintritt in die Wiener Freiwilligen⸗Bataillone wird Allen geſtattet, 
welche das 15. Lebensjahr vollendet und das 36. Jahr nicht über⸗ 
ſchritten haben und als dienſttauglich erkannt werden. Ausgediente 
Militärs und Chargen werden auch noch bis zum 45. Lebensjahr 
angenommen. Wie in Wien, ſollen auch in den kronländiſchen 
Hauptſtädten Werbe⸗Bureaux zur Bildung von Freiwilligenkorps 
eröffnet werden. 2 i 

— [Patriotiihe Stimmung.] Das Gefühl, das alle 
Gemüther hier durchdringt, dem Kaiſer den Beweis zu leiſten, daß 
er nicht umſonſt ſeinen Ruf an die Treue und Hingebun ſeiner 
Völker ergehen ließ, wird fort und fort in Ergebenheits⸗Adreſſen 
und patriotiſchen Gaben bethätigt. Der Adel von Kärnthen iſt 
dem Beiſpiel aus anderen Theilen der Monarchie gefolgt. Auch 
die hieſigen Studenten bleiben nicht zurück; eben ſo wenig, was 
wohl zu beachten iſt, die Vertreter des Handels⸗ und Gewerbſtan⸗ 
des, der den Druck des Krieges nicht zum mindeſten empfinden 
wird. Zwei Fabrik⸗ und Bergwerfäbeliper haben allein 10,000 
Gulden dargebracht. Die Stadt Brünn hat ſich verpflichtet, für 
die von ihr zu ſtellenden Pferde auf die Staatsvergütung zu ver⸗ 
zichten und den invaliden Soldaten aus Brünn eine lebenslängliche 
Penſion 7 ſichern. . 

Peſth, 3. Mai. [Aufruf zur Bildung von ungari⸗ 
ſchen Freikorps.] Die „Peſth Of. Ztg.“ enthält folgende Be⸗ 
kanntmachung: 

An die treuen Bewohner des Königreiches Ungarn! Se. Maj. der Kaiſer, 
unſer Allergnädigſter Herr, haben unterm 28. v. M. in einem Allerhöchſten 
Handſchreiben an Mich Folgendes zu erlaſſen geruht: „Lieber Herr Vetter Erz⸗ 

erzog Albrecht! Der Ernit der Situation erheiſchk die volle Ausgedehnte 
kachtentfaltung, und in Folge deſſen, uebſt dem Aufgebote aller militäriſchen 
Streitkräfte, die Errichtung von Freikorps als eine außerordentliche Maaßregel, 


welche, in der Treue und Hingebung Meiner Unterthanen wurzelnd, zur Ver⸗ 


mehrung dieſer Streitkräfte noch ſtets namhaft und Pen beigetragen hat. 
Euer Liebden fordere Ich daher auf, zur ae e eiwilligen Infanterie⸗ 
Bataillonen und Huſaren⸗Diviſtonen in Meinem Königreiche en. zu ſchrei 
ten.“ — In dem entbrannten Kampfe für die verletzten heiligen Rechte des Al⸗ 
lerhöchſten Thrones und der Monarchie zählen Se. Majeſtät auf die tapfern 
Völker des Königreichs Ungarn, deren e Geiſt ſo oft im ſchönſten 
Lichte erglänzte. Ich hege die Erwartung, daß Ungarn dem Rufe des kalſerlichen 
Vertrauens freudigſt enkgegenkommen, und auch jept die altbekannte ritterliche 
Tapferkeit bewähren werde. Ich bin überzeugt, die biederen Söhne des König⸗ 
reiches werden, inſofern nicht Pflege ihrer Familien oder der Wirthſchaftsbetrieb 
fie an den häuslichen Heerd bindet, dieſe Gelegenheit gern benügen, um der va⸗ 
terländifchen Geſchichte ein neues Blatt einzulegen, das ehrenvolles Jeugniß ge- 
ben ſoll von jener loyalen Anhänglichkeit an die Dynaſtie und der tiefen monar⸗ 
chiſchen Geſinnung, welche immer eine Hauptzierde des Landes bildeten. Indem 
Ich die Grundſätze über die Errichtung der Freikorps kundgebe, kann ich dierbei 
nur die erhebenden Worte des kaiſerlichen Manifeſtes wiederholen: „Mit Gott 
für's Vaterland“ und jene hinzufügen: „für unſeren geliebten Monarchen.“ 
Ofen am 2. Mai 1859. E. H. Albrecht m. P. (Folgen die allerhöchſt genehmig⸗ 
ten Grundſätze über die Errichtung von Freikorps im n Th Ungarn.) 

Trieſt, 2. Mai. [Die Erzherzogin Charlotte iſt 
heute Morgens von hier mittelſt Eiſenbahn nach Laibach abgereist. 

7 2. Mai. [Tarifs der nen Laß f von 
Toskana.] Die hiefige Munizipalttät hat einen Tarif für Brot 
und Fleiſch erlaſſen. — Der Großherzog von Toskana iſt über 
Rovigo in Padua eingetroffen und heute um 3½ Uhr Nachmittags 
per Poſt nach Nabreſina abgereiſt. . 

Mailand, 2. Mai. [Die HeräoginsRegentinvon 
Parma] langte geftern Abend 8 ½ Uhr mit ihrem Hofſtaate in 
Mantua an und nahm im Gaſthofe della croce verde das Ab⸗ 
ſteigequartier. 


Bayern. München, 


. 4. Mai. (Gegen Gerüchte! 
Die „N. Münch. Ztg.“ ſchreibt: 


ſchiedenen aufregenden Gerüchten entgegengetreten und wurden da⸗ 
bei, wie wir mit Genugthuung hervorheben, von einem großen 
Theil der bayriſchen Preſſe unterſtützt. Trotzdem tauchen immer 
wieder neue Gerüchte auf, welche, ſo abſurd ſie auch klingen mögen, 
mit Eifer weitergetragen werden und vielfach ſogar Glauben zu 
finden ſcheinen. Wir nehmen deshalb keinen Anſtand, einige die⸗ 
ſer Ausſtreuungen beſonders hervorzuheben. So ſollen über die 
wichtigſten politiſchen Fragen in den höchſten Kreiſen Diſſidien 


mit Entſchiedenheit ent 


herrſchen, mit dem franzöſiſchen Geſandten ſollen geheime Verab⸗ 
redungen getroffen worden ſein, Kriegsgelder ſeien zu 
Zwecken verwendet worden, das Mili N 
nen aus beiten Quellen alle dieſe Gerüchte für eben jo böswillige 
als freche Erfindu n 
kerung zu handeln, wenn 


en 
ſei konſignirt ic. Wir kön⸗ 
erklären und glauben im Sinne der Bey 
f an alle Freunde der Ordnung die 
dringende Aufforderung richten, den Verbreitern derartiger Lügen 
ıtreten und für die Ehre des bayri⸗ 
ſchen Namens einzustehen.“ ' 

Hannover, 3. Mai. [Polizeiverwaltung.] Der 
Magiſtrat der Stadt Osnabrück hat ſich dem Bemühen der bürger⸗ 
lichen Korporationen, die königl. Polizeihehörde von der Stadt fern 
zu halten, mit einer Vorſtellung angeſchloſſen. SE 

Emden, 2. Mai. [Das Ne Telegraphen— 
Kabel! iſt wieder hergeſtellt und der Verkehr ſeit heute Mittags 
wieder aufgenommen. Eine große Anzahl Depeſchen nahm heute 
ihren Weg über dieſe Linie. (Oſtfr. 3.) 5 

Württemberg. Stuttgart, 2. Mal. [Verhandlun⸗ 
gen des Landtages über die Kriegsmaaßregeln.] In 
der kann Sitzung der Kammer der Abgeordneten wurde über 
die Vorlagen der Regierung, betreffend den Aufruf der geſammten 
Landwehr, die Remontirung und die Aufbringung außerordentlicher 
Geldmittel, berathen. Der Miniſter des Aeußern jagte, die königl. 
Staatsregierung habe geglaubt, nicht auf eine geheime Sitzung an⸗ 
tragen zu ſollen, indem ſie der Kammer vertraue, daß ſie den Ge⸗ 
genſtand mit der Rückſichtnahme beſprechen werde, welche die Ver⸗ 
hältniſſe erheiſchen. Nachdem in Betreff Einberufung der Lande 
wehr von dem Berichterſtatter und dem Miniſter v. Linden bezüg ⸗ 
lichen Anfragen gegenüber ausdrücklich geltend gemacht worden 
war, daß das Geſetz nur für die Dauer der gegenwärtigen Verhält⸗ 
niſſe Beſtand haben und ſonach das Geſetz von 1843 allein maß⸗ 
gebend ſein ſolle, wurde in namentlicher Abſtimmung die Vorlage 
von allen (90) Abgeordneten angenommen. Mit dem Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend die Aufbringung des Bedarfs an Pferden für den 
Fall einer Mobilmachung, it die Kommiſſion einverſtanden, mit 
Ausnahme des Art. 8. Hier ſagt das Geſetz, daß die Eigenthümer 
die Pferde ohne Erlaubniß der Kriegsverwaltung an Niemand ver⸗ 
äußern dürfen. Die Kommiſſion beantragt, daß eine Veräußerung 
innerhalb des württembergiſchen Staatsgebietes nicht verboten ſein 
ſolle. Dieſe Verbeſſerung wird von der Kammer allſeiti geneh⸗ 
migt und ſchließlich der Geſetzentwurf mit allen abgegebenen Stim⸗ 
men angenommen. Daſſelbe erfolgte nach einer über die Situation 
ſich verbreitenden Rede des Berichterſtatters Mohl mit dem dritten 
Geſetzentwurf, welcher der Regierung die Ermächtigung ertheilt, 
eine Anleihe zum Belauf von 6,700,000 Fl. zu machen. An die⸗ 
ſen Geſetzentwurf ſchloß der Abg. Hölder den Antrag auf Errich 
einer National⸗Vertretung am Bunde, über den Ausgang der hiera 
an Er Debatte berichten jedoch die württembergiſchen Blätter 
noch ni 2 

Stuttgart, 4 Mai. [Kriegsbereitſchaft.] Die 
Standesherren haben in ihrer heutigen Gig l. Wer die 
Kriegabereitſchaft betreffend, einſtimmig angenommen. Eine par 
triotiſche Kundgebung des Fürſten Wallerſtein iſt mit großem Bei⸗ 
fall aufgenommen worden. Es find mehrere Söhne von Standes⸗ 
herren, ſo wie viele Gebildete aller Stände in die Armee eingetreten. 


Baden. Re 4. Mai. [Militäriſches.] Die 
jen Vormittag 11%, Uhr iſt der Kommandirende des 8. deutſchen 
Armeekorps, der Prinz Friedrich von Württemberg, mit militari⸗ 
ſchem Gefolge hier eingetroffen. Derjelbe hat ſofort dem Große 
Ln Beſuch gemacht. Man hört, daß der Prinz die hieſigen 

ruppen inſpiziren werde. Man nennt den vormaligen Kriegs⸗ 
präſidenten General⸗Lieutenant a. D., Hoffmann, als den luft f 
gen Kommandirenden des badiſchen Armeekorps, doch iſt hierüber 
05 keinerlei offizielle Nachricht bekannt. General Hoffmann ſtand 
1848 nach des Generals v. Gagern Tode an der Spitze der badi⸗ 
ſchen Truppen gegen die Aufrührer und trat 1849 I! Nieder⸗ 
W 5 1 13511 freiwillig von dem Kriegsminiſterium 
ab. (N. P. 3.) 


Frankfurt a. M., 3. Mai. [Truppendislokatton! 
Das ſeit einigen Jahren hier geſtandene 7. preußiſche Jäger ⸗Ba⸗ 
taillon iſt heute früh nach Düſſeldorf abmarſchiert. Mehrere Tau⸗ 
ſende von Bewohnern unſerer Stadt gaben demſelben das 

geleit bis an die Mainzer Warte und theilweiſe auch bis Hochſt. 
Als Erſatz für die abgegangene Truppe rücken nächſten Sonnabend 
800 Mann von der Reſerve des 38. preußiſchen Infanterie -Negi- 
ments hier ein. (Fr. J.) 

Heſſen. Kaſſel, 3. Mai. [Militäriſches.] Sämmt⸗ 
liche zur Kriegsbereitſchaft befohlenen Truppen find mit Minis 
Gewehren verſehen worden. — Auch für das Großherzogthum Lu⸗ 
xemburg iſt in der Perſon des Generals Panhuys ein Peilitärber 
vollmächtigter zur gemeinſchaftlichen Berathung über die Angele⸗ 
genheiten des neunten Armeekorps hier eingetroffen. Der 1 
liche General Adjutant v. Loßberg hat den fremden militäriſchen 
Gäſten zu Ehren geſtern in dem Gaſthofe zur Wilhelmshöhe ein 
feſtliches Mittagsmahl gegeben, welchem, außer jenen fremden 
allen hieſigen höheren Offizieren, der öſtr. und der preuß. Geſandte 
jo wie mehrere Perſonen des höchſten Hofdienſtes und einige Mil 
glieder der erſten Ständekammer, beiwohnten. 

Naſſau. Wiesbaden, 3. Mai. de eine 
Prinz Nikolaus.] In einer geheimen Sißung der vereinig‘ 
ten Kammern wurde heute, ſicherem Vernehmen nach, von der 
Regierung zur Beſtreitung der beſonderen Kriegsrüſtungen die Gr 
laubniß zur Erhebung von 1 Simpel Steuer, und für 
Kriegsfall zu einem Anlehen von 1 Million Gulden angefordert. 
Der Antrag wurde ſofort einem Ausſchuß zur Berathung und 2 
richterſtattung übergeben. — Der Prinz Nikolaus geht dem Ver 
nehmen nach heute zur öſtreichiſchen Armee nach Italien ab. 

Sächſ. Herzogth. Gotha, 4. Mai. [Landtag] 
Durch die Staatsregierung iſt der gemeinſchaftliche Landtag der 
beiden Landestheile Koburg und Gotha auf den 13. d. nach Kobut? 
zuſammenberufen. Wie man vernimmt, wird demſelben ein Poſtu, 
lat zur Verwilligung eines Kredits für die Eventualität des Krieg 
vorgelegt werden. 

Großbritannien und Irland. 
London, 3. Mai. De Walewski's Rundſchreiben ängert fig 
die „Times“ folgendermaßen: „Das Cirkular der france Regierung, 90 


ran en Vertreter an den verſchiedenen Höfen Europas, ift 
ichen 


rue wer 
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der ii ihre Stimmung dor 
i geworde N s Ultimatum an 
we genug zu braudmarken wunte. Der 
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0 und heute Morgens fällig geweſenen deutſchen Poften find noch 
Au der 

kunde, während in der Nähe von Werford, wie ſchon 
Aae e den f. die „Pomona“, verſank 12 80 


ſich bloß 4, von den 30 Matroſen bloß 15 vermittelſt eines Bootes ans Land 


dem indringen des | 
Goden Tage das A an der Sandbank, auf der es ſaß, hinaus in die tiefe 
dee riß, da war alles Pumpen vergebens, und bald darauf fuhr es mit allem, 
darauf war, in die Tiefe. Die Meldung, welche die Geretteten ans Laud 
racht hatten, kam zu ſpät, um von Nutzen zu ſein. 
da Tagesbericht.] „Daily News“ meint, daß die Admiralität wohl 
„ran thüe, die Kriegsflotte in Stand zu ſetzen. Die Sicherheit Englands dürfe 
eineswegs von den zweideutigen Gefinnungen und Erklärungen franzöſiſcher 
deer ruffiſcher Diplomaten und Autokraten abhaugen. Rüſten! rüſten! iſt ein 
Auf, in welchen alle Blätter mehr oder minder laut einſtimmen. Es iſt der ein⸗ 
de Punkt, über den Alles einig iſt. — Eine enafüihe Flotten⸗Diviſion iſt unter 
Mental Fremantle 's Oberbefehl nach dem Adriatiſchen Meere abgegangen. 
0 ehrere mit ſchweren Kanonen bewaffnete Fregatten find nach Gibraltar und 
kalta geſchickt worden. — Heute wird, wie „Morning Poſt“ meldet, Prinz 
woher von Sachſen, auf der Fahrt nach Liſſabon, in Southampton anlegen, 
ohin ſich der hieſige Geſaudte Sachſens zu ſeinem Empfange verfügt hat. Ba⸗ 
— v. Beuſt, der Premierminiſter des Königs von Sachſen, iſt geſtern in Lon⸗ 
"eingetroffen. — Bon der Admiralität iſt neuerdings Befehl nach Sheerneß 
a worden, mehrere daſelbſt in Arbeit genommene Kriegsſchiffe in kürzeſter 


— 


zu vollenden. In Woolwich, wohin gleiche Befehle ergingen, ſind am 
uuabend 200 neue Arbeiter angeſtellt worden. — Das Kriegsminiſterium 
— wie „Chronicle“ meldet, 60,000 Flinten der beſten Art beſtellt. — Die 
nzöſiſche Regierung ihrerſeits läßt in England nicht nur Schiffsmaſchinen 
und Dampfer bauen, ſondern kauft fortwährend große Maſſen Kohlen und 
Schiffsvorra e aller Art, namentlich iriſches Pötelfleiſch und jonjt eingeſalzene 
Loträthe für die Flotte. — Die vor wenigen Tagen von der „Times“ gemachte 
kittheilun „daß die ſpauiſche Regierung auf der Themſe Kanonenboote bauen 
laſſe und Nanblarten der englischen Küſten in auffallender Menge angekauft 
habe, veranlaßt den ſpaniſchen Kapitän Miguel Lobo, der den Bau jener Boote 
ach dan gui hat, zu folgender Erklärung: „Dieſe kleinen Fahrzeuge ſind 
nach dem rchipel der Philippinen gegen die . Seeräuber beſtimmt und 
werden, ſe wie ſie fertig find, ſtückweiſe nach Manilla verſandt. Ich hoffe, daß 
diese ing genügen wird. Wag die beſtellten Karten betrifft, jo beziehen 
Kanal auf die engliſchen Küſten, ſondern auf Aſien, Afrika und 


Gintun Zu den Wahlen] In Dover iſt Osborne durch den 
influß der Admiralität geſchlagen worden. Seine Gegner hatten 
ene Lorbern auf die Mütze geſteckt und wurden au verſchiedenen 
Irten mit ſeinen Anhängern handgemein. ger Osborne konnte 

nur ein kurzes Gehör verſchaffen; er drohte mit einer Anklage 
Wahlbeſtechung; Dover habe ſeine Unabhängigkeit verloren, 
e er, und möchte bald vielleicht ſeines Wahlrechts beraubt wer⸗ 
Auch die „Times“ glaubt, daß die Admiralität es in den Sei⸗ 
tengäßchen“ von Dover etwas zu arg getrieben habe. Hr. Osborne 
batte einen ſicheren Sitz in Wolverhampton verſchmäht, um in Do⸗ 
der ſich mit dem ganzen Einfluſſe der Regierung zu meſſen, und 
dad nun alſo im Parlamente fehlen. Sonſt iſt die „Times“ mit 
em Ausgange der Wahlen am Sonnabend ganz zufrieden.“ Es 
wurde an dem Tage für die Städte gewählt, und hier war die 
nahe Seite für die Whigs. Sie hatten hier bei den letzten Wah⸗ 


u (1857) ganz unerwartet großen Erfolg gehobt, und habeu jetzt 
in Su 1 1 Sr Lutte 23, die Libera⸗ 
Wahlſie en früher erfochten. 
N Sorge Vertrag zwiſchen Rußland und 
a 

Disraelt und „Morning Herald“ jagen mögen. Da zugege⸗ 

dn iſt, daß ein ſchriftliches Abkommen zwichen den beiden auto⸗ 

Aung in England ſich nicht eher beruhigen, als bis es dieſes 
kommen kennt. 


f 
8 


mma nur 10 Sitze verloren, indem die 
en 13 
nfreich] läßt man ſich hier jo leicht nicht beſchwichtigen, was 
Monarchen zu Stande gekommen, ſo wird die öffentliche 


Frankreich. 


Paris, 3. Mai. [Zur Kriegsfrage.] Das Haupt⸗ 
Augenmerk der Franzosen iſt zunächſt darauf gerichtet, die Oeſt⸗ 
reicher von der Unterbrechung der Verkehrsmittel zwiſchen Genua 
und Aleſſandria abzuhalten. Zu dieſem Zwecke nehmen die in 
Wenn aus Marſeille eintreffenden Truppen feſte Stellungen öſt⸗ 
155 von Marengo. Der Prinz Napoleon iſt, wie auch der Kaiſer, 
d * augenblickliche Abreiſe von Paris vorbereitet; derſelbe joll je⸗ 

ach einem Gerüchte zufolge, dem der „Nord“ große Wahrſchein⸗ 
lichkeit beilegt, „ein Obſervationskorps befehligen, deſſen Beſtim⸗ 
Rang man noch ſehr geheim hält; der Schiffskapitän Laronciere le 
ol 5e wird das Geschwader, das dieſes Armeekorps aufnehmen 
will befehligen.“ — In Betreff der Operationen der Oeſtreicher 
ro man in Paris wiſſen, daß dieſelben ihren urſprünglichen Plan, 
en Handſtreich auf Turin auszuführen, aufgegeben haben und 
Werft eine große Schlacht ſchlagen wollen. Eine ſolche wird je⸗ 
och von den Franzoſen, wie der „Nord“ aus den höͤchſten militä⸗ 
en Kreiſon wiſſen will, nicht vor dem 10. Mai angenommen 

ſchan en da, der Kater Napoleon erit bis dahin auf dem Kriegs⸗ 
guplaße ſich befinden werde. — Die „Patrie“ antwortet auf die 
lcchteudtung Daß det tialkeniſche Krieg bei der frangöfiichen Gilt 
demeit nicht populär ſei, mit dem Bahlenbeweife, daß ſich allein bei 
an Marineminiſter zu Almoſenierſtellen, jett der Krieg eine aus⸗ 
de A Sache jei, fünfhundert Geiſtliche gemeldet haben, um an 
Wa üben und Gefahren des Feldzuges Theil zu nehmen. — 
dat wel Peliſſier wird auf Weiſung des Kaiſers ſeinen Aufent⸗ 
London verlängern, „da das Dbfervationiti ros an der Oſt⸗ 

e noch nicht organiſirt ÖL." Dem Vernehmen nach wird der 
weſ Gall Peliſſier das Kommando von Paris während der Ab- 
einen beit des Kaiſers übernehmen. — Das „Pays“ enthält heute 

en Artikel aus der Feder des Hrn. Granier de Caſſagnac, der 


1 


3 
England gewidmet iſt. Er findet, daß die engliſche Regierung an 


dem Ausbruche des Krieges allein ſchuld iſt, weil ſie, wie Oeſtreich 
1853, ſich nicht offen für Frankreich erklärt hat. Wenn ſich Eng⸗ 
land, meint er weiter, Frankreich angeſchloſſen hätte, ſo würde Oeſt⸗ 


reich nachgegeben haben, und ſo der Krieg vermieden worden ſein. 
Derartige öſiſche Effronterien verdienen jetzt wohl ke ine Er⸗ 
1 5 


N 
widerung mehr. D. R.) 


Fr. zu erhöhen. Die Kammer 


Belgien. 

Brüſſel, 3. Mai. Mam mevnerband lungen] Die 
Kammer hat 8 Arbeiten wieder aufgenommen. Der Kriegs⸗ 
Miniſter Baron Chazal wohnte zum erſten Male ſeit ſeiner Er⸗ 
nennung der Sitzung bei. Nach Erledigung verſchiedener unweſent⸗ 
licher Gegenſtände wollte die Kammer eben zur Debatte über die 
Kredit- Forderung von 5 Millionen Franken für das Kriegs⸗Depar⸗ 
tement ſchreiten, als der Finanz⸗Miniſter, Hr Frere, ſich erhob und 
beantragte, die Vorlage aufs Neue an den Central⸗Ausſchuß zu 
überweiſen, indem die Regierung beabfichtige, „unter den obwal⸗ 
tenden Umſtänden“ jene Kredit⸗Forderung von 5 auf 9 Millionen 
{ genehmigte ohne weitere Bemerkung 
dieſen Vorſchlag und ſchritt alsdann zur Berathung des Geſetzent⸗ 


wurfes über Gewährung einer Penſion von je 600 Fr. für die mehr⸗ 


erwähnten Juſtizopfer Geens und Bonné Vater und Sohn. Die: 
jer Gesehen wurf wurde einſtimmig genehmigt. Bei Gelegenheit 
einer anderen Diskuſſion, über freie Ausfuhr von Holzkohlen (welche 
genehmigt wurde), gab der Finanz⸗Miniſter die Erklärung ab, er 
werde ſchon im Laufe der nächſten Seſſion ein in liberalem Sinne 
gehaltenes Geſetz auf Zollreform einbringen. Der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Baron de Vriere, legte den Entwurf des erneuerten Han⸗ 
dels⸗Vertrages mit Frankreich auf den Tiſch des Hauſes nieder und 


ſprach den Wunſch aus, derſelbe möge unverzüglich zur Verhand⸗ 


lung gelangen, indem der gegenwärtig in Kraft ſtehende Vertrag 
bereits am 12. d. M. zum Ablauf komme. Im Laufe der heutigen 
Sitzung legte der Finanz⸗Miniſter eine neue Kredit⸗Forderung von 
1,700,000 Fr. für das Kriegs⸗Departement, zum Zwecke von Fou⸗ 
rage⸗Ankäufen für das laufende Jahr, auf den Tiſch des Hauſes 
nieder. (K. 3) 

It alien. 

Turin, 3. Mai. [Vom Kriegsſchauplatze.] Nach 
einem offiziellen Bulletin von geſtern Abend ſind die Oeſtreicher in 
Modena und Reggio eingerückt. (Modena hat eine Citadelle und 
30,000 Einwohner; Reggio iſt die Hauptſtadt der gleichnamigen 
8 Provinz; die Stadt hat 20,000 Einwohner und 
gleichfalls eine Citadelle); das Thal der Seſia iſt ſtark von fran⸗ 
zöſiſchen Truppen beſetzt. — In Abweſenheit des Generals Mar⸗ 
mora hat Graf Cavour die Portefeuilles des Krieges und der Ma⸗ 
rine übernommen. 

— [Die Operationen auf dem Kriegs ſchauplatze.] 
Nach einer Depeſche des „Nord“ vom 30. April war an 2 
Tage von den drei öſtreichiſchen Armeekorps das eine gegen Aleſſan⸗ 
dria, das andere auf Biella und Romagnano, das dritte auf No⸗ 
vara in Bewegung. Die ſardiniſchen Truppen hatten die Wege 
überall ſo verdorben, daß die Oeſtreicher die größten Schwierigkei⸗ 
ten zu beſiegen haben. General Gyulai hat den piemonteſiſchen 
Gemeinden, die Wege, Brücken u. ſ. w. zerſtören, die härteſten Stra⸗ 


fen androhen laſſen. Die Vertheidigungs⸗Linie der ſardiniſchen 


Armee fängt da an, wo die Ebene aufhörk, da man ſich im Jahre 
1849 überzeugt hat, daß der Plan Czarnowski's, die Ebene am 
rechten Ufer des Tieino zu halten, Wahnſinn iſt. Die Ebenen am 
Tieino ind ohnehin jetzt durch die Bewäſſerung der Reisfelder ſehr 
unwegſam, und die wichtigſten Straßen hat man an geeigneten 
Stellen theils durchſtochen, theils verbarrikadirt. Dem „Journal 
des Debats“ wird aus Turin in dieſer Beziehung geſchrieben: 
„Die Regierung hat Befehl ertheilt, die Felder der von den Oeſtrei⸗ 
chern bedrohten Provinzen unter Waſſer zu ſetzen und die Wege zu 
durchſtechen. Schon haben vom Ticino bis zur Dora die Kanäle 
ihre Schleuſen geöffnet und die Ländereien unter Waſſer geſetzt; alle 
Brücken, ſelbſt die über die Seſia, wurden zur Hälfte abgetragen; 
alle 100 Metres ſind durch die großen Kunſtſtraßen Gräben gezo⸗ 
gen. Wenn die Oeſtreicher alſo auf Turin rücken wollen, ſo wer⸗ 
den fie die unſäglichſten Schwierigkeiten haben. Die Bewohner der 
dem Tieino benachbarten Provinzen ſind faſt ſämmtlich entflohen 
und haben Vieh und Mundvorräthe mitgenommen. Die Truppen 
haben ſich auf Aleſſandria und Caſale zurückgezogen, und an der 
Grenze blieben nur einige Reiter⸗Regimenter, die Tag und Nacht 
Rekognoszirungen vornehmen und patrouilliren.“ — Nachdem 
Gyulai am 30. April bei Pavia und weiter ſtromauf bei Bere⸗ 
guardo feinen Hauptübergang über den Tieino bewirkt und in Gar⸗ 
lasco ſein Hauptquartier aufgeſchlagen, wie bereits gemeldet wor⸗ 
den, hat derſelbe laut einer Turiner Depeſche vom 2. Mai der Stadt 
Novara eine ſtarke Requiſition an Lebensmitteln und Fourage 
bei Strafe der Erlegung des fünffachen Werthes der Lieferungen 
auferlegt, und laut einer Turiner Depeſche vom 3. Mai Vercelli an 
der Seſia beſetzt. Während die Oeſtreicher ſich auf der Seſia⸗Linie, 
alſo auf dem linken Ufer des Po, feſtſetzen, find die Franzoſen zu⸗ 
nächſt damit beſchäftigt, feſte Stellungen im Thale der Scrivia ein- 
zunehmen. Die Scrivia, an welcher Tortona, das 12,000 Einwohner 
und eine Citadelle hat, der Hauptpunkt iſt, ergießt ſich in den Ta⸗ 
naro, an welchem Aleſſandria liegt, und zwar kurz vor deſſen 
Mündung in den Po. Diele Bewegung iſt alſo darauf berechnet, 
die Oeſtreicher am Vordringen von Pavia und Piacenza aus gegen 
Aleſſandria zu verhindern, oder auch, dieſelben nach dem Schlacht⸗ 
felde von Marengo zu locken, das bekanntlich an der Orba liegt, die 
mit der Serivig parallel läuft und unterhalb Aleſſandria in den Ta⸗ 
naro ſich ergießt. 

Florenz, 2. Mai. [Anordnungen der propiſo⸗ 
riſchen Regierung.] Durch Erlaſſe der revolutionären Regie⸗ 
rung werden zwar die Geſetze aufrecht erhalten, und die Beam⸗ 
ten bleiben in Wirkſamkeit, bei Dekreten und Urtheilen jedoch wird 
dem Namen des Großherzogs der der proviſoriſchen Regierung fub- 


tituirt. — Der Präfett und der Gonfaloniere von Florenz find | 


wegen ihrer Anhänglichkeit an ihren legitimen Souverän entlaſſen 
worden. — Die Armee wird zum Behufe ihrer Mobiliſirung or⸗ 
ganiſirt und die Anwerbung von Nomi eröffnet; eine Finanz⸗ 
ommiſſion iſt niedergeſetzt, ein Kommiſſar in die Provinzen ges 
ſchickt worden. 
Spanien 
Madrid, 2. Mai. [Unruhen in Lu 


o; der Papſt.] 
Die „Correſp. autogr.“ berichtet aus Corunna, 


28. April: „Heute 


vinz in 


Morgen wurde die öffentliche Ruhe geſtört. Zu Lugo mußte v 
den Maßen Gebrauch gemacht werden. Um 11 1 Sr 
nung wieder hergeſtellt. Der Militärgouverneur erklärte die Pro⸗ 
Belagerungszuſtand. Eine weitere Kompagnie Infanterie 
und ein Detachement Kavallerie gingen von Coruna nach Lugo 
ab. Am 29. wurde die Ruhe nicht weiter eſtört; die Unterſuchung 
iſt eingeleitet. Von den Verwundeten ind nur zwei Civiliſten 
in Gefahr.“ — Die „Correſp. autogr.“ widerlegt die Nachricht, als 
habe Herr Rios Roſas von der Regierung verlangt, eine Garniſon 
von 10,000 Mann nach den Balearen u chien Nuß Se. Heilig⸗ 
keit in Folge der Ereigniſſe ſich nach Spanien zu begeben wünſche. 
Se. Heiligkeit ſteht in dieſer Beziehung mit Spanien nicht in Un⸗ 
terhandlung. Ebenſowenig iſt es wahr, daß die ſpaniſche Regierur 
erwidert habe, daß Se. Heiligkeit, wenn es gerathen erſcheine, au 
einen Wohnſitz in den Balearen zählen könne. u nu 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 28. April. [Ueber die gegenwärtige 
Kriegsfragel läßt fid die „St. Petersburger Ztg.“ vom heutt- 
gen Tage in folgender Art aus: „Die Lage der Dinge iſt durch 
eine unerwartete Wendung Oeſtreichs raſch der Entiedunk ent- 
gegengereift. Oeſtreich hat durch ſein plötzliches vereinzeltes Vor⸗ 
gehen gegen Piemont ſeinen Plag außerhalb des europäiſchen Kon⸗ 
zerts gewählt. Es hat die Bahn diplomatiſcher Unterhandlung, die 
noch in der zwölften Stunde durch die Einwilligung Piemonts in 
die allgemeine Entwaffnung gelingen zu wollen ſchie 1 
und ſich kopfüber in den Krieg und in die Iſolirung gestürzt zie 
ſich erwarten ließ, haben alle Großmächte ö 
Verfahren proteſtirt, und die bewaffnete Neutralität wird wohl 
fürs erſte die für Oeſtreich günſtigſte Haltung ſein, die ſie anneh⸗ 
men dürften., 

5 Dänemark. 

Kopenhagen, 29. April. [Witterungsverhältniſſe 
auf Grönland; Bevölkerung.] Die Departements⸗Tidende 
enthält einen Auszug aus den von den Inſpektoren in Grönland 
eingeſandten Berichten für das Handelsjahr vom 1. Juli 1857 bis 
30. Juni 1858. In Südgrönland war der Winter 1857 — 58 
ziemlich anhaltend geweſen, von Mitte Septemher bis Mitte Mat, 
mit beſonders ſtrenger Kälte (26 Grad Réaumur) im Jannar; der 
Sommer war günſtig, aber ſehr nebelig. In Nordgrönland war 
der Sommer ſehr ſchoͤn, der Herbſt und der erſte Theil des Win⸗ 
ters ruhig, aber im Februar hatte der Sturm das Eis aufgebrochen, 
und ſeit der Zeit war das Wetter ſtürmiſch geweſen; die Kälte war 
nicht befonders fe (der niedrigſte Standpunkt des Thermome⸗ 
ters war 26 Grad Réaumur), der Winter jedoch von ungewöhnlich 
langer Dauer geweſen. — Die Volksmenge Groͤnlands betrug am 
31. Dezember 1857 im Ganzen 9409 Perſonen (4428 männlichen 
Geſchlechts, 4981 weiblichen Geſchlechts), wovon in Südgrönland 
5841 (2645 männlichen Geſchlechts und 3196 weiblichen ckeſchlecte 
und in Nordgrönland 3568 (1783 männlichen Geſchlechts und 
1785 weiblichen Geſchlechts). 8 

Kopenhagen, 2. Mai. [Gerüchte über Miniſter⸗ 
wechſel; das holſteinſche Bundeskontingent "Die 
Gerüchte von einer bevorſtehenden Ergänzung des Nentftetfums 
haben in den letzten Tagen an Stärke gewonnen. Man fpricht 
davon, daß Unsgaard das Portefeuille des Innern für das oͤnig⸗ 
reich an den Finanzminiſter Krieger abgeben, jedoch beibleiben 
werde, als Minifter für Holſtein und Lauenburg zu fungiren; das 
Finanzminiſterium jolle vom Etatsrath Fenger, früher Referent des 
0 inauzausſchu es im Folkething, übernommen werden und gleich⸗ 


zeitig Biſchof Monrad als Kultusminiſter eintreten, während Hall 
auch fernerhin Konſeilspräſident und Miniſter des Auswärtigen 


bleiben werde. — „Fädrelandet“ zufolge iſt von Seiten des däni⸗ 
ſchen Kriegsminiſtertums bereits der Berehl ergangen, das holſtein⸗ 
lauenburgiſche Kontingent in marſchfertigen Stand zu jegen. 


Aſien. 

Hongkong, 15. März. 1 in Neddo.] Ein zerſtören⸗ 
des Feuer brach am 20. Januar in der Stadt Yeddo aus, und 50,000 Gebäude 
ſollen dadurch zerſtört ſein; das zerſtörende Element herrſchte anderthalb Tage 
und breitete Vernichtung über einen Platz von 5 engl. Meilen. 

— [Untergang des 1 von Nanking.] Das 
Weltwunder, die große Pagode mit ihren 150 Glocken und 140 Laternen, trotz 
ihrer neun Stockwerke, die dreizehnſtöckige genannt, indem der anfängliche Plan 
auf dreizehn Stockwerke hinauslief, iſt nicht mrhr. Während der 1600 
feiner Exiſtenz find die Stürme über ihn Ba Mr und haben ſeinen Dom 

inweggeriſſen; der Donner hat über ihm gerollt und der Blitz die eiſenumwun⸗ 
dene Kuppel auf den Boden herabgeſchleudert und die grauſamen Hände von 
Räubern haben medtere Theile des Bau's verunitaltet. Doch erſt die er 
welche die letzten fünf Jahre Nanking in Beſitz hatten, haben, wie „Das . 
land! berichtet, das Ganze des Innern durch Feuer verwüſtet, dann das Ge- 
bäude durch Pulver in die Luft geſprengt und ſeine berühmten Backſteine und 


alten Reliquien in alle Winde des Himmels zerſtreut. 


Vom Landtage. 

Haus der Abgeordneten. 

(Berlin, 5. Mai. Heute N 

Plenarfitzung im Abgeordnetenhauſe ftatt, die wegen des allge⸗ 

meinen Intereſſes, das fie hatte, von Zuhörern ſehr ſtark beſucht 

war. Gleich nach eröffneter 1 5 (das Geſammtminiſterium 

war anweſend) erhob ſich der Miniſter des Auswärtigen und verlas 
folgende Mittheilung e geſtr. Extrablatt): 

„Meine Herren! Die Mittheilung, welche die königliche Regie⸗ 
rung vor acht Tagen über unſere äußeren Verhältniſſe der Landes⸗ 
vertretung machte, hat Sie auf den Autrag vorbereiten müſſen, 
welchen heute an Sie zu ſtellen unſre Pflicht iſt. Was damals nur 
noch Beſorgniß war, deren Verwirklichung allerdings ſchon faſt un⸗ 
ausbleibli erſchien, iſt ſeitdem zur vollendeten Thatſache gewor⸗ 
den. Der Be Italien ausgebrochen; zwei europäiſche Mächte, 
beide unſere Nachbarn befinden ſich auf italieniſchem Boden in 
offenem Kampfe. Sie Alle erkennen den Ernſt der Lage, wie er in 
dieſen wenigen Worten ausgeſprochen iſt. Indem die königl. Re⸗ 
gierung für den Augenblick ihre bisher im Verein mit England 
und Rußland geübte vermittelnde Thätigkeit abgeſchloſſen iht 
vermag ſie nicht ihr tiefes Bedauern über dieſen Ausgang zu 
unterdrücken. Dem Lande und deſſen Vertretern aber hat fie für 
das Vertrauen zu danken, welches ihr während der garen auer 

We 
gen politiſchen Zielpunlte 


der Entwickelung dieſer Kriſis zu 1 1. geworden i 

1 daher entſchloſſen iſt, ihre bisher 

eſtzuhalten, und nur in den anzuwendenden Mitteln die⸗ 
jenigen Modifikationen eintreten zu laſſen, welche die veränderte 
Natür der Verhältniſſe unabweisbar gebietet, ſo darf fie ſich der 


eden das öſtreichiſche 


10 Uhr fand eine 


x 


offnung hingeben, daß die Landesvertretung, und insbeſondere 
Sa 0 Hohe a das bisher ihr bemiefene Vertrauen ihr 
auch ferner bewahren werde. Hat bisher die Regierung es als ihre 
Aufgabe erachtet, für die Erhaltung des Friedens nach Kräften 
u wirken, I wird fie jetzt ihre ganze Thätigkeit auf die Wie⸗ 
erherſtellung des Friedens zu richten pe en, und es wird 
egenſtand cher eifrigſten Sorge ſein, daß dieſe Wiederher⸗ 
ftellung auf Grundlagen ftattfinde, welche mit den Bürgſchaften der 
Gerechtigkeit diejenigen der Dauer in ſich vereinigen. Damit ſich aber 
Preußen in der Lage befinde, inmitten der allgemeinen Rüſtungen die⸗ 
99 7 unbeirrt und mit Nachdruck zu verfolgen, wird es zur Unter⸗ 
ung t Aktion einer bewaffneten Stellung nicht entbehren koͤn⸗ 
nen. Von dieſem Geſichtspunkte ersten hat die Regierung fo 
eben die vor Kurzem angeordnete Marſchbereitſchaft für das aus 
3 Armeekorps bestehende preußiſche Bundes⸗Kontingent auf die 6 
übrigen Armeekorps des Heeres ausgedehnt. Und in gleichem 
Sinne und aus denſelben Motiven tritt ſie heute vor dieſes Hohe 
Haus mit dem Antrage auf Bewilligung eines Kredits, deſſen ſie 
unumgänglich bedarf, wenn Preußen mit Zuverſicht allen Even⸗ 
tualitäten entgegenſehen und die Aufgabe löſen ſoll, die es ſich in⸗ 
mitten der gegenwärtigen Kriſis zu ftellen hat — die Aufgabe, zu 
wachen über die Sicherheit Deutſchlands, über die Wahrnehmung 
der nationalen Intereſſen und über die Aufrechterhaltung des euro⸗ 
päiſchen Gleichgewichts. Der Löſung dieſer Aufgabe uns zu unter⸗ 
iehen, dazu werden Sie uns in den Stand ſetzen, indem Sie uns 
115 Kredit bewilligen, den wir heute beantragen. Die auf dieſen 
Gegenſtand bezüglichen Geſetzentwürfe nebſt einer dieſelben beglei⸗ 
tenden und erläuternden Denkſchrift wird der Herr Finanzminiſter 
übergeben.“ 
Parauf ergriff der Finanzminiſter v. Patow das Wort: „Durch 
Allerhöchſte Ermächtigung vom geſtrigen Tage iſt dem Kriegsmi⸗ 
niſter, dem Chef der Marineverwaltung und mir der Auftrag er⸗ 
theilt worden, drei Geſetzentwürfe, nämlich: 1) den Entwurf eines 
Geiepes, betreffend den außerordentlichen Geldbedarf der Militär- 
und der Marineverwaltung; 2) den Entwurf eines Geſetzes wegen 
Abänderung des Geſetzes vom 30. Mai 1853, betreffend die von 
den Eiſenbahnen zu entrichtende Abgabe und wegen Verwendung 
der Zinſen von den Amts⸗ und Zeitungs⸗Kautions⸗Kapitalien, und 
3) den Entwurf eines Geſetzes, die Erhebung eines cla zur 
klaſſiftzirten Einkommenſteuer, zur Klaſſenſteuer und zur Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer betreffend, dem hohen Haufe zur 8 e Ugngen 
mäßigen Beſchlußnahme vorzulegen. Meine Herren! Es iſt Burn 
bekannt und jo eben mitgetheilt worden, daß die politiſchen Ver⸗ 
ältnifje dahin geführt haben, die ganze Armee in den Zuſtand der 
arſchbereitſchaft zu ſetzen. Es wird ſich ferner als nothwendig 
arine wehrhaft zu ah und für den 


der 


ergeben, auch unſere 
Schuß der Küſten und Strommündungen Vorkehrungen zu treffen. 
Es it wenigstens die Möglichkeit anzunehmen, daß die Mobil⸗ 
machung für die ganze Armee angeordnet werden muß. Zu dem, 
was gegenwärtig in der Ausfü 71057 begriffen 8. u dem, was in 
der Zukunft bevorſtehen kann, ſind bedeutende Geldmittel erforder⸗ 
lich; es bedarf erheblicher Summen einmal, um die jept angeord⸗ 
neten und noch bevorſtehenden Maaßregeln ins Leben treten zu 
laſſen; es bedarf bedeutender Summen, um die angeordnete Kriegs⸗ 
ſtärke der Armee und nach Befinden die mobil gemachte Armee er⸗ 
halten und den ſonſtigen mit den Vorbereitungen eines Krieges 
verbundenen Ausgaben die Spitze bieten zu können. Wir befinden 
uns in der glücklichen Lage, daß die einmaligen Koſten, welche 
durch dieſe Maaßregeln herbeigeführt werden, I leicht werden be⸗ 
affen laſſen; ſie 5 größtentheils in den Mitteln des Staats⸗ 
zack in den Ueberſchüſſen der Finanzverwaltung des vorigen Jahrs 
und in ſonſtigen 1 Beſtänden zur Zeit vorhanden. 
Dagegen können die Mittel für die dauernden Ausgaben, welche 
ſich an dieſe miltäriſchen Maßregeln knüpfen, der Natur der Sache 
nach nicht anders als durch eine Anleihe beſchafft werden. Ich 
halte mich verpflichtet, hier gleich 7 ubeben, daß die Koften 
der bis jetzt ergriffenen Maaßregeln ſich erheblich höher ſtellen, als 
es in früheren Jahren der Fall geweſen iſt. Es hat dies haupt⸗ 
ſächlich feinen Grund in einem wichtigen Faktor der Kriegsrüſtung 
und der Mobilmachung, in der Anſchaffung der Pferde. Durch die Be⸗ 
ſchlüſſe der Landesvertretung iſt die königliche Staats⸗Regierung 
dazu beſtimmt worden, die frühere, für den Fall der Mobilmachung 
hinſichtlich der Beſchaffung der Pferde beſtandene Beſtimmung zu 
modifiziren. Es ift der Burchſchnittsſatz von 100 Thlr. mit dem 
Maximalbetrage von 120 Thlr. nicht 15 maßgebend, ſondern es 
oll unter ewiſſen Modifikationen eine dem wirklchen Werthe der 
ferde il entſprechende Vergütigung ſtattfinden. Meine Herren! 
Dieſe Maaßregel, welche geile im wohlverſtandenen Intereſſe des 
Landes ken war, hat bei dieſer Gelegenheit für die Staats⸗ 
kaſſe ſehr weitgreifende Folgen. Es werden ſich die Koſten der 
Pferdebeſchaffung und damit die der Mobilmachung in ſehr hohem 
Grade ſteigern. Ich darf übrigens nicht verſchweigen, daß in ein⸗ 
elnen Kreiſen wohl über die wohlmeinende Abſicht, welche die 
Lendedvertrelung bei ihrem baer Antrage gehabt hat, 
entſchieden hinausgegegangen worden iſt. Es liegt wenigſtens der 
Fall vor, daß in einem Kreiſe ſtatt des früheren Normalpreiſes von 
100 Thlr. Taxen von 300 —400 Thlr. vorgekommen ſind. (Auf⸗ 
ſehen!) Ich glaube, daß die Mitglieder der Landesvertretung, ſo⸗ 
weit es in ihren Kräften ſteht, dahin zu wirken haben, daß in einer 
Lage des Landes, wie die gegenwärtige, neben der den Einzelnen 
be, zu beobachtenden Billigkeit, doch auch das Jutereſſe der 
eſammtheit nicht aus dem Auge verloren werde. (Ja, gewiß!) 
Einen Einfluß auf die Unterhaltung des Heeres haben beſonders 
auch die zur Zeit hohen Fouragepreiſe; mögen ſie immerhin, zum 
Theil wenigſtens gegen die Preiſe der unmittelbar vorhergehenden 
Jahre etwas gefallen ſein, ſo haben ſie doch noch eine Höhe, 
welche die früher zu Grunde gelegten Preiſe bei weitem überſteigen. 
Ich habe mir erlaubt, dieſe Bemerkungen, die ich noch durch andere 
dervollſtändigen könnte, voranzuſchicken, damit die Forderung, 
welche die Staatsregierung an die Landesvertretung ſtellen zu 
müſſen glaubt, richtig gewürdigt werden möge. Die königl. Staats⸗ 
regierung ſtellt dur den von mir . genannten Gehezenwurf 
an die Landesvertretung den 12 ihr zunächſt die von mir be⸗ 
eichneten disponibeln Mittel des Staatsſchatzes und die bereiten 
Bestände der Generalſtaatskaſſe für den Zweck der Kriegsrüſtung 
ur Dispoſition zu ſtellen. Sie ſtellt in dieſem Geſetze den zweiten 
ntrag; fie zu ermächtigen, eine Anleihe von 40 Millionen zu kon⸗ 
trahiren. Ich muß hierbei 7 15 ufügen, daß dieſer Betrag 
an ſich den vorausſichtlichen Bedür ifen vielleicht nicht ganz ge⸗ 
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nügen möchte; die Staatsregierung glaubt aber ein anderes Hülfs⸗ 
mittel noch zu ihrer Dispoſition gi haben. Von dieſem Hohen 
Hauſe iſt eine Eiſenbahnanleihe bereits genehmigt worden und 
dieſelbe liegt jetzt in dem Herrenhauſe zur Berathung vor. Bei 
den gegenwärtigen W werden die von dieſem Hohen 
Haufe durch Annahme des Geſetzentwurfs genehmigten Opera⸗ 
tionen nicht in dem Umfange, wie ſie projektirt waren, zur Aus⸗ 
führung kommen, theilweiſe ganz unterbleiben müſſen, und die 
Staatsregierung hofft durch die auf dieſem Gebiete eintretenden 
. Mittel zu gewinnen, welche ihr ebenfalls für die hier 
in Rede ſtehenden Zwecke dienen werden. Ich darf als bekannt 
8 daß im Herrenhauſe bereits ein Amendement zu 
dem Geſetzentwurf geſtellt iſt, welches der ien e zu 
dieſem Verfahren die Autoriſation ertheilen ſoll. Wird dies 
Amendement dort angenommen, muß in Folge deſſen der 
Geſetzentwurf in dieſes Hohe Haus zurückkehren, ſo darf die 
Staatsregierung wohl darauf rechnen, daß ihr dieſe Fakultät auch 
von dieſem Hohen Hauſe ausdrücklich werde eingeräumt werden. 
(Ruf: ja! ja! auf der Rechten.) Wenn die Staatsregierung nun 
glaubt, theils durch die ihr bereits dun Dispoſition ſtehenden Mit⸗ 
tel, theils durch die beabſichtigte Anleihe, die Mittel für die mo⸗ 
mentan zu beſtreitenden Ausgaben und für die Erhaltung der 
Armee im mobilen Zuſtande für einen angemeſſenen Zeitraum 
ewinnen zu können, ſo iſt es doch nöthig, auch die weitere Kon⸗ 
se dieſes Zuſtandes ins Auge zu faſſen. Es darf zunächſt 
der Ausſicht nicht das Auge verſchloſſen werden, daß in Folge 
der gegenwärtigen Zuſtände bei den etatsmäßigen Einnahmen 
auf mancherlei Ausfälle zu rechnen iſt. Die Staatsregierung 
wird bemüht ſein, den ihr durch den Staatshaushaltsetat eröff⸗ 
neten Kredit möglichſt zu beſchränken, namentlich werden auf 
dem Gebiete der einmaligen und extraordinären Ausgaben Erſpar⸗ 
niffe, wie wir hoffen von ziemlicher Ausdehnung, zuläſſig ſein, und 
man darf ſich der Hoffnung hingeben, daß die dort zu erzielenden 
Erſparniſſe genügen werden, um die bei den Einnahmen zu gewär⸗ 
tigenden Ausfälle zu übertragen. Nähere Mittheilungen in dieſer 
Beziehung glaube ich der Vorberathung in der Kımmitfion und der 
weiteren Verathung in dieſem Hohen Hauſe vorbehalten zu müſſen. 
Es müſſen nun aber auch, abgeſehen von dem Bedürfniß der 
Deckung der Ausfälle, Vorkehrungen getroffen werden, um einer⸗ 
ſeits die zu emittirende Anleihe verzinſen und andererſeits auch 
noch anderen Ausgaben gewachſen in zu können. Die Staats⸗ 
regierung macht Ihnen zunächſt den Vorſchlag, den $.6 des Geſetzes 
über die Verwendung der Eiſenbahn⸗Abgabe zu ſuspendiren; alſo 
bis auf Weiteres die Mittel der zum Ankauf von Eiſenbahn⸗ 
Aktien beſtimmten Fonds und die Zinſen der bereits angeſammel⸗ 
ten Fonds für allgemeine Staatszwecke disponibel zu machen. (Sehr 
gut! rechts.) Die aus dieſen Fonds zu beſtreitenden Ausgaben be⸗ 
laufen ſich nach dem Etat auf 887,000 Thlr.; dieſe ganze Summe 
wird für die allgemeinen Staatszwecke zwar nicht disponibel ge⸗ 
macht werden können, da, wie dem hohen Hauſe bekannt iſt, in 
Betreff einiger Bahnen Verträge mit den betheiligten Regierun⸗ 
25 der Staatsreg erung die Möglichkeit entziehen, über dieſen 

heil der Abgaben frei disponiren zu können. Unter Berückſich⸗ 
tigung dieſer Verhältniſſe wird immerhin ein disponibler Be⸗ 
trag von 568,000 Thlrn. ſich ergeben. Die zweite Maaßregel, 
welche die Staatsregierung Ihnen vorſchlägt, iſt die, auch die 
Zinſen des Kautionsdepoſitums für die allgemeinen Bedürf⸗ 
niſſe des Staates flüſſig zu machen. Die Zinſen des Kautions⸗ 
depoſitums betragen mehr als 300,000 Thlr. Eine weitere An⸗ 
ſammlung dieſer Zinſen zur Verſtärkung des Kautionsdepoſi⸗ 
tums wird von der Staatsregierung nicht für erforderlich erach⸗ 
tet, und dieſe ihre Anſicht iſt ja auch ſchon bei mehreren Gele⸗ 
3 von dem Hohen Birk getheilt worden. Von dieſen 

inſen der 300,000 Thlr. find in den gegenwärtigen Etat bereits 
100,000 Thlr. aufgenommen, es bleiben alſo noch 200,000 Thlr. 
übrig, welche der Staatsregierung ebenfalls eine willkommne Hülfe 
für die zunächſt liegenden Zwecke darbieten. Dieſe beiden Opera⸗ 
tionen laſſen ſich durchführen, ohne daß der Steuerkraft des 
Landes irgend Etwas zugemuthet wird; ſie bieten für den vor⸗ 
liegenden Zweck bereite Mittel dar. Die Staatsregierung glaubt 
aber allerdings, auch weitergehen zu müſſen, ſie glaubt, an die 
Steuerkraft des Landes appelliren zu dürfen. Es bietet ſich 
nach unſerer Steuerverfaſſung nur ein leicht zu ergreifendes 
Mittel dar, um größere Anforderungen an die Steuerpflichti⸗ 
gen zu machen; es iſt dies das Mittel eines Zuſchlages zu den 
direkten perſönlichen Steuern und den ein Korrelat dazu bilden⸗ 
den beiden Steuern, der Mahl- und Schlachtſteuer. Es iſt dies 
der Weg, der bereits im Jahre 1854 eingeſchlagen worden iſt. 
Die Staatsregierung glaubt, auf die Maaßregeln, welche damals 
die Zuſtimmung der e erhalten haben, auch jetzt zu⸗ 
rückkommen zu dürfen. Sie ſchlägt Ihnen wiederum einen Jace 
zu den von mir bezeichneten Steuern im en uf von 25 Proz. 
vor. Es liegt aber nicht in der Abſicht, dieſen Zuſchlag jetzt ſofort 
nach der zu verhoffenden Bewilligung Seitens des Landtages ein⸗ 
treten zu laſſen. Er ſoll erſt dann ins Leben treten, wenn der Fall 
eintritt — den die Vorſehung vielleicht noch abwenden wird — 
daß es zur Mobilmachung der Ben Armee kommt. Es joll die 
Steuer erhoben werden von dem erſten Tage des Monats an, wel⸗ 
cher auf den Monat folgt, in welchem die Mobilmachung erfolgt. 
Guſtimmung.) Die Staats-Regierung glaubt alſo auch hierbei 
zwar für die Mittel, deren ſie nicht entrathen kann, die noͤthige Für⸗ 
ſorge zu treffen, zugleich aber auch mit derjenigen Schonung zu 
Werke zu gehen, welche die Landesvertretung im Namen der Steu⸗ 
erpflichtigen in Anſpruch nehmen kann. Die betreffenden Steuern 
betragen nach dem jetzt vorliegenden Etat 14,431,000 Thlr., der 
Zuſchlag von 25 Proz. wird alſo in runder Summe einen Beitrag 
von 3,600,000 Thlr. darbieten. Die Staatsregierung beabſichtigt, 
wie es in der Natur der Sache liegt, dieſen Zuſchlag nicht als einen 
bleibenden zu erbitten, ſondern zunächſt für die Dauer eines Jah⸗ 
res von dem Zeitpunkte an, den der Geſetzentwurf näher bezeichnet. 
Bei allen dieſen Maaßregeln bleibt es ſelbſtredend vorbehalten, daß 
die Staatsregierung die Verpflichtung übernimmt, der Landesver⸗ 
tretung bei ihrem nächſten Zufammentreten Rechenſchaft abzulegen; 
und, inſoweit nicht die Dispoſitionen, zu welchen ſie durch die Vor⸗ 
lage ermächtigt wird, bereits ausgeführt ſein ſollten, dann über die 
Fortdauer der Ermächtigungen anderweite Beſchlüſſe herbeizufüh⸗ 
ren. Sie ſchließt ſich hierin dem früher beobachteten Verfahren an. 
Ich werde mir erlauben, die Allerhöchſte Ermächtigung vom geſtri⸗ 
gen Tage, die drei Geſetz⸗Entwürfe und die Denlſchrif, dem Hrn. 


u 


Präfidenten des Hohen Hauſes mit der Bitte zu übergeben, dieſe 


Entwürfe zur Vorberathung, wie ich es für zweckmäßig halten 
würde, I beſondern Kommiſſion zu berge en a Bure 9 
Präſident Graf Schwerin: Vor dem Ernſt und der Wich⸗ 
tigkeit dieſer Vorlagen müßten die mig geic zurücktreten; 
er ſchlage vor, ſofort eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern in den Ab⸗ 
theilungen zu wählen, und zu dem Ende ſuſpendire er die Sitzung 
auf eine Stunde. Uebrigens werde er dafür ſorgen, daß außer den 
Vorlagen ſelbſt auch die eben gehörten Mittheilungen beſonders ge“ 
eg würden. 

as Haus adoptirte die Vorſchläge des Grafen v. Schwerin 
und ſchritt darauf ſofort zur Wahl der Kommiſſion von 21 Mit 
gliedern welche nunmehr die Be vorberathen und darüber ber 
richten ſoll. um ihr zu dieſer Arbeit ausreichende Zeit zu laſſen, 
ſollen die Vn t bis zum nächſten Montag andgeieht weit 
den; die Kommiſſion wird Aa Mittag unter dem Vorſitzenden 
Abg. Kühne Gerlin) die erſte ian 155 Die übrigen Mit 
glieder der Kommiſſion find Grabow, Stellv. des Vorſ., Techow 
und v. Salviati, Schriftführer, ferner die Abgg. Milde, v. Carlo’ 
wig, v. Arnim (Neuſtettin), v. Arnim (Berlin), Simſon, Mathts, 
Naumann (Poſen), v. Sänger, v. Auerswald (Roſenberg), Beh 
rend (Danzig), v. Binde (Hagen), Brüning, Reichenſperger (Köln), 
Harkort, Brämer, Bürgers, v. Hoverbeck. Dieſelben Mittheilun 
gen wurden darauf von der Regierung dem Herrenhauſe gema 
und mit derſelben Theilnahme aufgenommen. — Die Diskuſſion 
über die bekannten Petitionen, welche die jüdiſchen Rittergutsbe“ 
figer von der Ausübung des Stimmrechtes auf Kreistagen ꝛc. aus 
geſchloſſen wiſſen wollen, die hierauf fortgeſetzt wurde, hat den 
erwarteten Ausgang genommen. Der Antrag der Kommiſſion, 
dieſe Petitionen der Staatsregierung mit dem Antrag auf Abhülfe 
zu überweiſen, weil der Inhalt des Reſkriptes vom 16. Febr. d. 3 
mit den beſtehenden Geſetzen im Widerſpruch ſtehe, wurde bei na 
mentlicher Abſtimmung mit 68 gegen 21 Stimmen angenommen 
Um 7 Uhr hat das Herrenhaus eine Abendſitzung. 

Lokales und Provinzielles. 

8 Poſen, 6. Mai. [Ein Abſchiedskonzert.] Ein 
junge Künſtlerin, der unſer 1 Publikum im Laufe 
der verfloſſenen Saiſon durch ihre bedeutenden Leiſtungen in Def 
Oper, wie durch ihre freundliche und bereitwillige Mitwirkung in 
Konzerten ſo manchen ſchönen und erfreulichen Genuß verdankt, 
Frl. Holland, beabſichtigt vor ihrer demnächſt bevorſtehenden 
Abreiſe von hier noch ein Abſchiedskonzert im Saale der Loge, 
Sonnabend, den 7. d., zu veranſtalten. Es gehört nicht zu den 
e Erſcheinungen in dieſer Sphäre, daß man 
eine Künſtlerin jo allgemein ungern ſcheiden ſieht, als dies gerade 
in 1 25 auf Frl. H. hier der Fall iſt. Das gereicht allen Theilen 
zur Ehre. Denn es spricht einerſeits für beliebte Perſönlichkeit 
das ſchöne Talent und die Trefflichkeit der Leiſtungen der Scheiden“ 
den, andererſeits aber auch für die Empfänglichkeit des Publikum 
das ſicher gewünſcht hätte, die junge lerin auf längere Zeit 
1 gefeſſelt zu ſehen. Unter ſolchen Umſtänden e et unfrer⸗ 
ſeits eine hefondere Empfehlung des bevorſtehenden Konzerts über 
flüſſig. Man wird auch ohne eine ſolche ſich beeifern, den letzten 
Beweis des Dankes und der Anhänglichkeit durch recht zahlreichen 
Beſuch der e e Fin bethätigen. F 
A Aus dem Kreiſe But, 5. Mai. [Vertheilung; Bauten 
Fund; Hopfen; Markt.] Die Vertheilung der für die Abgebrannten in 
eingegangenen Geldbeiträge konnte bis jetzt noch nicht vollſtändig erfolgen wel 
die Gelder, welche verzinslich ausgeliehen find, noch nicht ganz eingezogen wa⸗ 
ren. Die Vertheilung erfolgt 15 505 Klaſſen, die, welche den größten Scha, 
den erlitten . Klaſſe), erhalten 180 Thlr., die übrigen reſp. 150, 120, 90 
und 30 Thlr. Die zu vertheilende Summe beträgt circa 8000 Tolr., und e 
bleibt ein Reſervefonds von 2000 Thlrn. für den Fall, daß Reklamationen gegen 
die Vertheilung vorkommen ſollten. Da die Nichtangeſeſſenen mit Unterftüßzun 
gen ſchon früher bedacht ſind, ſo intereſſiren bei der Vertheilung meiſt . — 
Tiger. Ein einziger von dieſen hat bis jetzt auf die Unterſtützung verzichtet. 
Die Bauten ſchreiten ſtark vorwärts, und wird wohl in dieſem Jahre noch den 
Marktplatz wieder gänglich bebaut fein. — Beim Graben eines Suhan, 
wurde eine ſchwere ſilberne Kette nebſt Kreuz und einige Münzen aus dem 10 
Jahrhundert gefunden. — Noch nie waren in Reutomps Hopfenferer jo geſuch! 
als in dieſem Fahre. Die bedeutende Anfuhr von Hopfenftangen im verflo 
nen Winter, jo wie das ſchnelle Vergreifen guter Hopfenferer bekunden, daß in 
dieſem, wie in dem Vorjahre bedeutende neue Hopfenanlagen in der Neutoniy 
ler Gegend gemacht worden ſind. Der neue Hopfen iſt bereits eingelegt; I 
hat derſelbe bisher keine günftige Witterung gehabt. Die Keime find in den ver 
tieften Gruben bei dem häufigen Regen zu ſehr der Räffe ausgeſetzt gem 
hi Hopfen ift im Handel ohne Veränderung geblieben. Nur ganz ge 
ringe Poſten find zu 45 — 48 Thlr. pro Ctr. für auswärts gekauft worden. — 
Der am 2. d. in Gneſen Nee übte auf den an demſelben 
Tage in Buk abgehaltenen Pferde- und Viehmarkt, namentlich auf den Pferde 
handel, nachtheiligen Einfluß. Es waren nur wenig und melt ſchlechte Pferd. 
aufgetrieben, und da es auch an Käufern fehlte, ſo kamen nur höchſt wenig Ver 
— ee be Der se Sei Bene 55 zwar größer, io 
ger e au r wegen echter Beſcha 1 
Die Gereldcgufahren Wapen ebenfalls gering. Der Spee Aoggen Sad 


Thlr., Hafer 1Y, Thlr. 
r Wollſtein, 5. Mal. (Feuer; Diebſtahl; Preiſe; polig 
in Unruhſtadt Feuer aus, 110. 


chon ſeit Monaten ſind im hiefigen 
25 


ne daß man die jaft mit Gewißheit vermutheten Diebe que nor 
en wied 


rbſen ande, 
tigte, mehrfach beſtrafte Individuen aus Wroniawy, die das geſtohlene or 


ucweigen 1 Thlt, % 
r. 


em getroffene Einrichtung, daß 4 
Butter nur in Sticken NACH pie 
„inde 
ualität (in Töpfen war c 


del 
In 

lo f 7 42 
Urn. aus hn 
itteln des Kreiſes herzugeben, jedo t bie 9% 
die Richtung Gheſen e bin. ch nur unter der arne I ue 
darauf aufmerkſam, daß dem Kreiſe bei den jetzigen politiſchen Berhältt 
durch etwaige Geſtellung der Landwehr⸗Kavalleriepferde und 


den. Die ö beſitze gegenwärtig einen Fonds von 7000 Thlrn. 


kauf von Landwehrpferden; da dieſe Summe aber nicht ausreiche, 10 
Landrath um eine Genehmigung zur ſofortigen Einziehung der Kreis“ 


(Fortſetzung in der Beilage 


) * Unterftußh hir 
an die Frauen der Landwehrmänner bedeutende Opfer aufgelegt werden wer⸗ 
den. Für dieſen Fall müßten ſchon gegenwärtig Vorbereitungen getroffen n. 


Fttitag, 


105. 


5 Beilage zur Poſener Zeitung. 6. Mai 1859. 


Ve ber d. J. Hfadurch Würden der Kasse ca. 6000 Tylt. Perſondlverändetungen] im Bezirke der tönigl. Oberpoſtdiret 1 N dun ge Geifin a . Bofieräfe 1 die Kauſlente Nan * 
f en 135 ati er ar 9 25 e ber ben Fee zu tion in 20 are. Im Laufe des dase Quartals c. ſind: angeſtel Lt: als: burg aus Ruppin, Lewy aus Breslau und eander aus Berlin. 15 
bestreiten. Der 1 wu begeht. ® ®) Po e e der C an iu Wap hiefigen | SCHWARZER ADLER. Die, Guisb. v. Slawoſzewski aus Przyborowo 

lee ene e 1 Nen Kirche E oſtamte; a 0 iteur: der ikulier Littmann apno und der un Szezytnik. . 1 
ln ,. . , . 
in ubin itatt Es waren dort im Ganzen 150— 160 Pferde geſtellt, davon träger Suchland als Bri träger und Wagenmeiſter in Filehne, der invalide wice, v. Zakrzewoli aus Baranowo und Sandberg aus Szkudla. 
Purden für das 4. Ulanen⸗ — — e ausgeſucht. Die Pferde waren Unterarzt Wenezki als Brleftrager und Wagenmeiſter in &zarnifau, der invallde HOTEL DE PARIS. Gutsb. Hoffmann aus Kleßzezewo, Adminiſtrator 
aͤfti ie Taxe ſtellte 


Magierski aus Wegierski, Hehn ge Szlagowski aus Roſzkowo, 
Einwohn. Frau Merawaka aus Folien und Kaufm. Stan aus Schokken. 

HOTEL DE BERLIN. Guteb. v. Czahfowski aus Tuczug, Probit Paw⸗ 
zoweki aus Ceradz, die Kaufl. Neumann aus Liegnig u. Schiller aus Berlin. 

EICHENER BORN. Fräulein Krapſtofowicz aus Schroda, die Kaufleute 
ng a Kaliſch und Krotowski aus Konin, Fran Kaufmann Dien- 
ſtag aus rimm. 

BUDWIG’S HOTEL. Die Viehhändler Schwandt und Klake aus Neudeſſau, 
die Kaufleute Goldmann aus Schrimm, Haaſe gen. und jun. De 


a Die j i * Dragoner Schmechel als Briefträger in Schönlankez als Packetträger: in Fi ⸗ 

Su Ct Bar ei zwei der Brandt 4 3 be ber al Pac e 7 er Bialoetiwe der —.— — — Bar- 

eine aus Göra, ½ Meile pon hier, der e vom Orte, gerichtlich einge⸗ Min: 5 6 8 ie 5 der Bäck ber Giesl re 

; i in Biglaczewin, ½ Meile von hier, in der Nacht vom einholz; als Landbriefträger: in Filehne der Bäckermeiſt er, in Ino⸗ 

e ae — ri er Kur 2 fen 1 gering, ale gar n Be e in en area 

acht () verſichert, abgebrannt ſind, das Vieh wurde bis auf eine Kuh und ein ſtbot 'ohlke 33 cholz Suuhheiefttänen en 

. Der Charfreitag hatte die evang. Gemeinde jo zahlreich der Postbote Gohtke von Uscz nach Samoczyn, der Landbriefträger Sommer⸗ 

ins Gottechens neführt, daß de me und ſelbſt nor der Birk ran hen feld von Znin nach Labiſchin; aus dem Pojtdienfte geſchieden der Poft- 
wußten. d N 


5 i erpeditionsgehülfe für den Ort, Borchert in Budzyn, der Landbriefträger Ul⸗ f s 
darunter — — fen e erdelt kalten aber Mi bricht in Inowraclaw und Senski in Louiſenfelde; aus dem Poſtdienſte Rawitzki aus Wreſchen, Friedländer aus Rogaſen, Seligſohn aus Liebenau, 
bra — ſind; aus unſerm Orte ſind überhanyf nur 4 ausgehoben. entlaſſen: der Landbriefträger Beyer in Louiſenfelde; penſionirt: der 5 Königaberg aus Grätz und Kraft aus Landsberg a. W. 
2 ES in der Leal Sch a in der Oſterwoche abgehalte chu lieferte Briefträger Duhn in Schönlanke. GOLDENER ADLER. Delonom Golembiewak aus Wreſchen, Kürſchner⸗ 
0 23 


ein Rare Reſu immtliche Arbeitshefte der Kinder während des gan⸗ — meiſter Pawlicki aus Goſtyn, Oberförſter Wykanowicz aus zynowo, 
rſus lagen vor, und mu 


bie De Sauberkeit anerkannt werden. — Die an Angekommene Fremde. Juſpektar Nowacki aus Lubasz, Apotheker Lusktewie aus Zabne, die 


* Lahr 1 
ng hält di i ! Kaufleute Robacki aus Schroda, Holzhauſen aus Magdeburg, 
D 5 8 
altende kalte Witterung hält die Saaten ſehr zurück. Vom 6. Mai. - \ Frauſtadt, Jenke aus Frauendorf — Mute aus Kurnik. e ni 
BUSCH’S: HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Horn aus Stettin, Wehr⸗ | DREI STERNE.  Rendant Dobroczewski aus Kröben, Kalkulator Hinze 
f Deriunimzonit. JJ Haber aus Stettin, die Nittergutsbefipe aus Nadzim, die Bürger Molinski aus Wielkie und Berendt aus Kig- 
Poſen, 5. Mai. Im Laufe des erſten Quartals d. 3. iſt: der Regie ⸗ Jouanne aus Luſſowo und v. Bronikowski aus Kuſchten. kowo, Konditor Tybiskawski aus Gneſen. aan 

Kun, saſſeſſor Richter an die königliche Regierung zu Bromberg verſetzt, der zum STERN S HOTEL DE LEUROPE. Die Rittergutsb. Frommhold aus | DREI LILIEN. Gaſtwirth Leizezvöski aus Dembno und Gutsp. Dutklewiez 
d e ernannte ſeitherige Gade Schwanitz von Magde ⸗ meine Nane 7 1 Aae 5 Wilh. aus ie aus ee = ; 4 8 Saar 
h der Regierungsſekretär Caſ⸗ auen, die Gutsb. v. Topinski aus Ruſſocin und Miehle a ielichowo. mann Jone aus werin a. W., die Bür mbri« 

fing n ee g " | uyLıus’ 110 Tl. DE PRS. Gul. d Oſtrowekt aus Gultow, | ein 0 gm 


wicz aus Trzemeſzuo und Frankiewicz aus Gneſen. 
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9 8 Leipziger Lebeus⸗Verſicherungsgeſe G Perser 8e e 
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357 Perſonen mit Thaler 363,200. Kaufluſtige das Nähere bei den Koffer ſchen 
ER run e197 988. Geben balttbjtuerfrdgen. n N 
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d. Mis. up j n sah ad Her hunnd eis 68,587. a 
efälle be „wegen 156 Perſonen mit Thaler 171,000. Sonntag den 8. Mai 
A un: chowsk f ne e eee ese, n eee 1859 ſtehen friſch⸗ 
Tage 1 Ba N d 0 n 1655548 rear on 
1 Börf — „ 81 . * Pr 7 „ 4 er em 2 
Nen G f 7 


A $ 5041 Perſonen mit Thaler 5,650,200. albern in Eiehhorm's Hötel. 
2 a ür 1859 21 Prozent. | - 
Landii 


. — ; 1 ug } nit 
ug; Rechnungsabſchlüſſe, Statuten x. find unentgeltlich zu erhalten bei den Gejellihaftsagenten 120 Mutterſchafe, zum w 
3 * Bra in Posen bei Herrn Wilh. chmädicke; | 2 7 2 
edwi Bromberg bei Herrn Eckardt, Land- in Sehnbin bei Herrn Krüger, Poſthalter; F e ee 
Sade 0 n Sehwerin a. W. bei Herrn F. S. wöhnliche Preis der Wolle eiren 90 Tölr Die 
— Frauste Herrn Richard Ja; Wotſcht; dong ein Schale dannen ; t beſichtigt und nach der Schur 
8 lowsti; * em bei Herrn Konſtautin S werben, ach dee 
2 ekannt- "Ehe be „ bei Herrn Kiſſhauer, Privat; Winzewski. > — 55 NL 5 
N — ͤů—— r 5 eee 2 2 Be a a ur as Dominium Romb⸗ 
je Aenderung des Fahrplans der Ber⸗ ! ee AFN * 7 ' n Ro 
2 85 — Sheen wic der 5 . . rs er Bergbau ⸗Altiengeſellſchaft „Weichſel⸗Thul. N 9115 hat 200 Sti . 
N Ar. 18 vom 9. Maid J. Kent e ohen. i In Gemäßheit des g. 26 unferes Statuts berufen Wir hierdurch mmel zum Verkauf. 
als Sec Stettin ⸗Kreuz etwas früher - 85 = P auf Montag den 6. Juni d. J. Vormittags 11 uhr Ben = Kartoffel Berta — 
Fe und NMothwendiger Ve 21. aun in Moritz Hötel zu Bromberg Das Dom A uf. 
von Stettin 10 u. 55 M. Vorm. Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung die ordentliche Generalverſammlung unſerer Geſellſchaft. Zu derselben laden wir die Herren 3 400 3 eehy bei ed hat noch 
Damm 3 ;3 zu Rogaſen. Aktionäre ein indem wir bemerken, daß auf der Tagesordnung folgende Gegenſtände ſtehen: 197 19 Mh ſchöne rothe Sag Kartoffeln 
: Ferber a e ee d a m oberste, 0 Geltätbei, net Vortag der Bilanz yo 180 eee SEHEN — 
5 argard örige, zu ? 2 2 2) Berichterſtattung der Reviſionskommiſſion, riſch geſtochener Spargel: täglich zu haben in 
5 er Kreife belegene Landgut, abgeihäpt auf 3) Wahl eines Verwaltungsraths⸗Mitgliedes und eines ſtellvertretenden altungsraths E klare 
R alde... — 4 9715 Thlr. zufolge der nebſt Hypothekenſchein ) Deitlenes gerath glied ſtellvertretenden Verwaltungsrath F ce Wilhelms 
. Westen 4 4) Wahl der Revifionstommiffion. TH S. Barthold, Pflanzunge Inſpektor. 
1 5 — Gerichtsſtelle 


romberg, den 6. Mai 1859. 28 uw — — —— 
werden, o derſelbe Der Verwaltungsrath der Bergbau: Aktien eſellſchaft „Weichſel Thal.“ em Spargel zu haben Müblenftr. 
deteits 2 Uu. 28 M Nachmittags ein Aer ut beh. A. Oehlrieh, Borfigender. r. 16. ; 
5 Tage ab wird der gemi läubiger n einer aus dem Hy = 0 


N. 7 Bi 0 a e — Gn een ee 3 
gi e olzüchen-Drilich und Lrinwaud 
u er M. Nachmittags ace den Aufenthalt nach unbekannten Gläu⸗ 9 N Fenn 
ankom er biger Martin Kreuz und Martin Perske f „ 1 ron 11 
a ehe ei ee tape gtiee en | in ſchwerſter Waare offerirt billigft 

"tig Bahrpfan ae 


erden hierzu Öffentlich vorgeladen. 
—— . 7 . 2 8 i 
cok. S. Mun⁵morotricz, Matt 85. 


Rogaſen, den 1. März 1859. 
\ u meinem zweiten mit dem 16. Mai NB. i ; f 8 63 a 
gie in ee Keel — Brei adeligen G unentgeftfichen Kurſus für En⸗ XB. Eine große Auswahl in fertigen Getreideſäcken mit und ohne Naht. 
ner: u; ; embleſpiel können noch einige im Klavier⸗ d’ 0 dontin 5 er ee 
Sorzykowoi Antheils G. 16 a., G- e Geübtere Aufnahme finden. Gleich ⸗ eghar N 10 b, Zahnseife oder Zahnpasta, in Etuis à 6 Sgr. wirth, der bereits 26 Sur f. 0 8 
e- egen een u 0, N i Und ger mene Weinen Niet Das vorzüglichste Reinigungsmittel, um gesunde Zähne und gesundes Zahnfleisch Wirthſchaft bewegt und ſlets große Güter 
. mine Bahn Dt bi in siut A n ein jelftämdig bewirtbläfftet bat, fuck fofort oder 
16 und unterricht im Klaävierſp ielen ertheile. Polir- und Schärfe ulver . * i ohannt d. J. eine a! als Wirth 
Gerz — malezewezyzna A. Krug, Muſiklehrer, N z Atmen °P in Dosen a 5 Sgr. 1 U Inſpektor. 3 ierüber Ani 
dp . 16c., | alten Markt Nr. 52, drei Treppen. Nur eine Prise davon auf dem Streichrlemen verrieben, giebt diesem die Eigenschaft, K oe us ſohn, gr. tterſtr 
dat denen jedes ein beſonderes Hypothekenfolium allen schneidenden Instrumenten, insbesondere Rasirmessern, eine unubertreffliche feine Ar. . Poipm. 
der and deren Beſitztitel noch auf den Namen 
be. Agneſta Be von Magnuuska ver- 


0 q * Neuer Kitt dur Clas, Poreellan, Stein ee Berend 

2 je⸗ 2 ö as, Pore ein ete. erlobungen. Brandenburg: Fri. An 

15750 Ve de Enten I ee ' Güter „Bepachtung. Dieser Kitt hält so fest, duss beim Zerschlagen des damit gekitteten Gegenstandes; Steinbeck mit Hauptm. Stordenius b 

b e werden, und wird. Die Nogaliner Güter, dEr 3100 115 jede andere Stelle eher bricht, als die gekittete. Waren zerbrochene Ge nstände der Art, Geburten. Ein Sohn dem Gutsbeſißer 
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burger Morgen Acker und 328 Morgen Wieſen 755 ie der Hitze aussetzen konnte, so kann dies auch nach d. ö hehen ‚9. J. Urban auf Dom. Hoherlehme bei K. Mu⸗ 
—ç Dampfbrennerei zu 100 Scheffel Karto eln en Fläschchen zu 3 Ser. es auch nach der Kittung geschehen, diet deen, Pastor Thien in 50 öffne 


täglichen etrieb eingerichtet aben, 2 Meilen Ludwig Johann Meyer, } chter dem Hrn. A. E. Nathuſius 4 — —.— 


e, ſind von 


oſen entfernt an der Wart dorf, Hrn. C. Goltz in Volgtsvorf 
San e Ar de ai empfehlen ben Here Kühne en e e Orten 
ö ach: | ii Lieut. v. Studnig in Münfter. 
N Monaktn, And in Mechltu be vom Mien Sa en Das berühmte Hermsdorfer ke bea Sieden e v dee n 
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öhre, in Meffin t, Leidenden als das beſte und unſchäd⸗ { | 
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erlauben wir uns den Herren Schulvo 
und Lehrern bein Semeſterwechſe — — 


del Grabomen fag hagen Dir 
a Erinnerung zu bringen, und zur Einführung in 


Ahlerbalte nach gleichf nachſtehende, ihrem 


Als unbekannte Gläu⸗ 


r 2 r oſtvorſchuß, werden püͤnktli 2 2 ihre Schulen zu empfehlen. 4 
2 Ne e e 5 5 4 P. Lychlins dei, en feine Erg t 
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mene GEMOYEE den dazu gehörigen Lofalien , N Trein | Withelmsſtr. Nr. 9-vis-a-vis Hötel de Dresde. Friedrichsſtr. 28. lerſchen E. Mrd 7 7 28 ner). 
Daniel Jacob Müngberg. hä egelbahn und Oran 5 ier de „ i „25% 26 iſt in der erſten ee . 5 
en ere n ie ab A IM ente Breiteſtraße Nr. 2 0 Tt. Martin Nr. 25% 


n der Gebr. Scheriſchen Buch⸗ 
andlung (Ernſt Nehfeld) in Poſen 
traf ſo eben ein: 


Abare Die im kapbiichen Faſtituts von 
von Michaeli[ D Stube zu vermiethen. J. Pen cn 1 75 27 


"Ein Verwalter | I } 1 7411 
„n Pe wird für eine en Bierbrauerei und Bren- Karte Don Oherit alien. 
j 5 r, : B orläuff 0 0 101-Plä N 
Sophia verehelichte Srednictaf fragen ſchrſſtliche Auskunft erthellen. Ebene ea fler n vemieen 4 an mei n e an Deck" be a engen e ah e 
10 did pi Chwali pl 1 Dofen, den 22. April 1859. Wi imsſtr. Nr. 8 iſt die Bel⸗Ctage, im friedigender Dienſtleiſtung wird lebenslängliche Straßennetz zwiſchen Turin, Genug und dem 
tie Catharina verehelichte von Ziem⸗ Der Juſtizrath Wsehuschke, Ai 


en oder auch getheilt, von Michnelſs Anſtellung zugeſichert. a age maggiore. 
towoeka geborne von Boguskawska; als Vormund der Kleemannſchen Erben. Jab zu vermiethen. 5 W. Nisleben in Berlin. Preis 10 Sgr. 


Etage eine Wohnung, ſo wie eine große 
„iſt eine Wohnung vo eit ene 5 Bi En- Wagenremiſe . en x 
tree und im Hofe Dale große heizbare| — chützenſtraßße Nr. ogleich eine möbl. 
Stube (letzt . ga 3 chützenſtraß 

Zr en. ; 
d. J. ab zu verm n afelft 


zu Landsberg im & 
zu welchem ich diejenigen, 


en deſſen Erben; 1 
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N eſchwiſter von Nokoſſowoki; Die Pachtbedingungen könne 
gegenwärtige Eigenthümer des Gutes kandräthlichen Bureau zu Lanbebern a. W. 
s Mierzewo; eingeſehen werden; auch wird der Auktiongkem⸗ 
9 — Stanislaus von Brzeskt; ſmiffarius Lipſchiz in Poſen auf frankirte An. 


2 


Ir 42 0 


In der Nicolaischen Verlagsbuchhandlung (G. Parthey) in Berlin sind 80 


Konzert: Anzeige. 


1 2 
2 2 1 


7 * 1 
* 17 1 
II | 


yr Tı 
Ibez., pr. Juni⸗Juli 4 Ro loko p. 77pfd.. 405, 41, 
Gut bez., ee Bin. 45 5 4 


* ne 


Ya} —+ 9 


j 
Me 
N 


eben erschienen, und in der Mittlerschen Buchhandlung (A. E. Döpner) s * — u. Br., pr. Juli⸗ 43 Br. Fun 14,42 3, P. 
zu haben: f F Sonnabend den 7. d. Mts. Abends 7 Uhr tus (pr. Tonne à 9600 % Tralles) Pe. Jun * Ah 
E. Tietzs Entwürfe zu ausgeführten öffentlichen und findet mein Aojepieds-Konzert unter gütiger Mit. beurer begabtt, gekündigt 150 armen, kee eie 43, dr ker i Gk bez 
4 Pri zuden th Da d ländliche Woh wirkung fa ine Dilettanten im Saale der (ohne Faßf 161—16t, mit Faß pr. Mat 17—] Gerſte, kleine pomm. p. 70pfd. 363 Rt. dei 
10 rivatgebäu 775 enthaltend: . ändliche Wohn- u Hate Amar — 125.85 2 reign 101 be, br Su gn 17 16855 pr. Juni⸗Juli Hafer ohne Handel. 
2 15 7 MR 5 8 ergebenſt einlade. — ets zu r. find in er -Auguft 2 3 “er eſtern 
gebäude, Hotels, en, Theater, öffentliche Vergnügungslokale — Cemuftchandleng der Herren b. Bote c 5 8 K bez . men re 2. a Du > 


7 


u. 8. f. in Grundrissen, Profilen, Fagaden und Details für Architekten, 


Maurer- und Zimmermeister u. s. f. gezeichnet und herausgegeben von II. 
 Kämmerling, Architekt. — Erste Lieferung: „Das Hötel d’Angle- 
terre in Berlin“ in 6 Blättern, in Folio. Preis 2 Thl. 
Unten den zahlreichen architektonischen Sammelwerken zeichnet sich das hier vor- 
liegende durch praktische Brauchbarkeit und wahrhaft künstlerische Ausstattung höchst 
vortheilhaft aus, nicht zu gedenken der grossen Bedeutung, welche die Bauausführun 
von E. Tietz in Berlin durch El z und künstlerischen Geschmack allseitig und in 
verdienter Weise erlangt haben. Die obige Inhaltsanzeige der ersten Lieferung vervoll- 
ständigend, bemerken wir, dass die mit tüchtigem Verständniss der Originalentwürfe 
und dabei mit vorzüglicher Sorgfalt von H. Kümmerling; gezeichneten 6 Blätter 
folgende Ansichten des „Hotel d’Angleterre“, anerkanntermaassen des schönsten Gebäu- 


fang 8 Uhr. 


— dieser Art in Berlin, seen 29 — 4 — — des F Beier — Be 
ituationsplan; 2) Grundrisse der einzelnen Etagen; 3) geometrische Ansicht der Haupt. 5 5 jabr 40 a 39 a 41 4 41 orten 60—78—80, gelber 
fagade, Details — Profil und der Ansicht vom Hauptgesimse, der Brüstung, dem Sockel eg 15 Bus 410d. E 45 a 904 rin 110 9296 Sgr., Brennerweizen 40—56 Sgr. 
und der Fensterbrüstung im Parterre; 4) Profil des Gebäudes von der Vorderfronte bis T STE Ab Rt. bez., 413 Br. 41.Gd. Juni-Juli 42} a 43 Roggen 50—53—54—56 Sgr. 
zum Hofe, namentlich das Treppenhaus mit Oberlicht, die Haupttreppe aus durchbroche- Mitt 1 5 eit 3. B- 1 222 6, 43) Rt. bez., Br. u. Gd. Jult⸗Auguſt 433 a Gerste 40—42—46 Sar. 
chenem Eisengerüst mit Stufen von grauem Marmor, und das Brüstungsgeländer nebst B x W na 2 en 2 76 45 Rt. bez. u. Br., 444 Gd. afer 32—34—38 40 Sgr. 
dem Kandelaber für die Treppen; 5) Details der Thürbekrönung zum Eingang in Pb 0 N nel s- 1857 2— — Große Gerſte 33 a 40 Rt. rbſen 57—65—68 Ger. 
Comtoir, Decorationen des Speisesaals; 6) Detailzeichnungen vom Risalit und der Bal- R 1 5 leichtere So 1. 44 0 % Hafer Ioto 29 a 35 Rt. pr. Frühjahr 34 Rt. Oelſaaten. Raps 90—100 Sgr. 
kone in der Beletage und im dritten Stockwerk. 1 r 0 Grohe Gerſte 1115 6 Br. n Jun 34 Rt. Br., Junſ⸗ Juli 335% a] Rother alter amen 114—1213 N 
1 Le wir, dass die im Mai d. J. erscheinende 2. Lieferung die ersten Kleine Gertte. 110 31 Ki. bez. weißer 18—20—23 Rt. n 
I ne 5 ia - Th in Berlin“ Neuer Hafen 1 7 —|  MRüböt Toto 11} du bez, Mai gie (de der Börfe Alpe, ger 11h du Bi 
„neuen Victoria- Theater in Berlins, Kocherbſe n — — At. bez u Gb, zit Br, Geptbr-Oktbr. 113 Mal ti Br, Scht- Ott lik z 
und die demnächst folgende 3. Lieſerung das „fKroll'sche Etablissement“ Buga ＋ It bei, Br, u. Gd. Roggen, Mai und, men Juni 40-- 
en b 15 re — — . Spiritus loko ohne Faß = a 195 Rt. bez., 40 R bei u. Gd., Juni» Juli 401— 
an ne RATE Rot ee 100 Pfd. 3. &. [14 — Mai 194 a 198 Rt. 91 d 1 855 Br. 75 bez, Juli-Aug. 411.—Pbez., Sept.-Ott. 40% B. 
SGSGiuſtav- Adolf⸗ Verein. a ger: Oberpred. Klette. Nachm.: Ein Weißer Klee dis — —' age . J 205 t. 1 wur 201 850 PR, loko SF Rt. Gd., Mai und 
Die Mitglieder und Freunde unfered Vereins andidat. (Prüfungspredigt.) Winzerrübſen, Schfl. z. 16 ME. — — 2 901 05 Salt Anguſt 211 a 246 1 Fe Br. 9 = 8 bez., Juni⸗Juli 94—93 bez., Juli 
werden hiermit ergebenſt und dringendſt erfucht, Ev. Petrikirche: Winterrapb zz 3 — u. Gd., Ang.⸗Sepk. 22 a 221 Rt. bez. u. Br K 85 el⸗ Spiritus Quo 
morgen (Sonnabend) am 7. d. M. 4) Petrigemeinde. Sonntag, 8. Mai, Vorm. Sommerrübſen 2 — 22 Gd. 0 80 6 fa. 5 8 AN a 60 j 
Abends 6 Uhr im Saale des k. Friedrich⸗ 9 Uhr: Hr. Konſiſtorial⸗Rath Dr. Göbel. Sommerraps . . | Wazenmehl O. 41 a 4 REN 0. u. 1. 3“ a zu 80 % Tralles) SE Ri. Gd. (Br. Odlebl⸗ 
Wilhelms Gymnaſiume zu einer Gene- Abends 6 Uhr: Herr Kand. Franke. 8 per 100 Pfd. Z. G. —— — Ax Rt. — Ragzenmchl 0. 36 u 31 Rt., 0. u Fe d sinne 
ralverſammlung ſich einfinden zu wollen, in Mittwoch, 11. Mal, Abends 6 Uhr Gottesdienſt: Stroh, 1 100 Pfd. Z. G. — 1.3 A 3 Rt. (B. u 00 3) ‘|, Xelegrapbifcher Börfen - Bericht 
Bas = Hera über die nn; vielfach Hr. Konfift. Rath Dr. Göbel. Butter, 1 Faß 10 erl. Ort.)] 215 10° {97 Hamburg, 5. Mal. Weizen loko zu 
erfreulichen Erfahrungen unſeres Bereind gemacht 2) Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonnabend, Rüböl, d. Ct. z. 100 Pfd. . G. — —— Stettin, 5. Maj. Klare Luft, Wind NO,|Preifen einiges Geſchäft; ab Auswärts Ho 


und zugleich Beſchluß über die Sammlungen ge⸗ 7. Mai, Nachm. 3 Uhr Beichte: Hr. Pred. Spiritus 


faßt werden ſoll. Gteichpeitig find außer neuen i am 5. Mai jvon 120 Ort. 1e 2 6ſt 6 Wei U b 5 
Borſtandemitglicdern auch diejenigen drei Der eh 8 os 4 80 % Tr. 7 6116 22 6 eizen, loko alter ſchwerer pomm. p. S5hfd. |Lofo ſtille; ab Königsberg 1 45 à 69, 1, 
Art 0 f g, 8. Mai, Vorm. 11 Uhr Hauptgottes⸗ \ 0 A 2 672 Rt. bez., d. 70 Rt. bez., geringer 60 Rt. bez., Pfd. à 73 zu kaufen. Oel pro Mai 237 8 
putirten zu wählen, welche den hieſigen Lokal dienft: Herr Gen. Superintendent Cranz. Die Markt. Kemmiſſton, 83—85 Bi gelber p. Mal, Junt 653 Kt. be, Da 21. Affe en de Zu 

is N 


u 
verein bei der am 22. Juni d. J. hier ſtattfin⸗ 
denden Prov. Verſammlung zu vertreten haben. 
3 Poſen, 6. Mai 1859. 
Der Vorſtand des Lokalvereins. 


Freitag, 13. Mai, Abends 6 Uhr Gottesdienſt: 
Hr. Konſ. Rath Carus. 

Garniſonkirche. Sonntag, 8. Mal, Vorm.: 
Ab Prediger Lic. Strauß. (Abend- 
mahl. 


Pſfalmen⸗Vorträge 


des Predigers Herrn Salomon Plefiner neh⸗ Ev. luth. Gemeinde. Sonntag, 8. Mai, 
nen Sonnabend den 1. 5. Jr. Nachmittage Vor u. Racm.: Herr Paftor Böhringer . 31% Saat- Schuch, 80 im Mai 1850. 1 
3 Uhr wiederum ihren Anfang. In den Parochien der oben genannten Kirchen 4 Der ASIEN Ankunft. . Ab gan % ah 
- In in der Woche vom 29. April bis 6. Mai: N Fo * Poſt von Nakel. ... 5 u. 5 M. früh. Perſ. Poſt 00 Slupce .. 12 u. 30 M. Nach 
Kirchen- Nachrichten für Poſen. eboren: 7 männl., 4 weibl. Geſchlechts. z st „Prämien-Anl. 1855 — 100 — II. Perl. Poſt von Gneſen 5 ß ampfzug nach Breslau... „6 » 30 „früh, 
Ee werden E. Geſtorbenz 4 männl., 4 weibl. Geſchlechts. Poſener 4. Pfandbriefe OB Dampfe von Kreuz (Ber⸗ I. Perſ. Poſt nach Schwerin. 6. 30 
Ev. Kreuzkirche. Sonntag, 8. Mat, Vorm. ][ Getraut: 2 Paar. a ren 5 80 — |, lin, Stettin, Königsberg). 6 » 24 - „ »AUnruhſtadt 8. 
— — — — — — —ñ—j — : * 4 „neue + D As a Se arm 2980 . 2 De. 8 2 
2 h 5 N .. = = » — * = . 0 n. 1 — „ 
Etabliffements-Eröffnung. Zu Ee e Senn ge : e, 0 wb 
. \ 5 . 7 a 5 P} P . eu 5 5 * » 25 — 2 * * * e en ia * 1 
Einem geehrten Publikum mache ich hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich mein Etabliſſe⸗ Posener Rentenbriefe 79 „ AZuüllichau 11. 20 Dampfzug 21. (Ber. 5 
ment „Eichwaldſtraßße Nr. 14“ jetzt vollſtändig zur Aufnahme meiner geehrten Gäſte einge-| * 4% Stadt⸗Oplig. II. Em. — — — Dampfzug von Breslau .. 12 5 Nachm. lin, Stettin, Königsberg) 12 12 Nach⸗ 
richtet habe. Daſſelbe werde ich Sonntag den 8. Mai unter dem Namen. Er Prov. Obli a „ I T Perf. Poſt von Frame 3. — + I. Perſ. Poſt na Gneſel „ 
© © 2 . Provinzial⸗Van aktien — — 61 Dampfzug von Kreuz (Ber- Dampfzug nach Breslau 5 42 
Neige 1 Stargard-Pofen. Eiſenb. St. Akt. — — — |„ m Stettin, Königsberg). 5 32 ñ;⅛ʃͤ Perſ. Pot nach Obornik. 6 — 
Victorla-Par K «ĩ?§tðb . 
f oritäts-⸗Oblig. Lit. E. 1 I Ver Poſt Ion 4 9 . 770 » Abnds, Ik Dec Naß ae I 30 
11 . »Nakel. 7 40 „ „Krotoſchen 8 - 
durch großes Konzert eröffnen, und wird ſolches vom Muſikkorpe des 2. (Leib.) Huſaren⸗ Wola Van, 15 „ Anruhſtadt 743 8 7 — 91 
Regiments, unter Lalung ſeines Stabetrompeters, Herrn Zikoff, ausgeführt. Anfang 4 Uhr] Er ‚N I. N „ Krotoſchin 8 5 Dampfzug nach Kreuz (Ber⸗ 
Nachmittags. Dem geehrten Publikum empfehle vis beſtens. f Lehen Seien e N 29 er . A —— 5 . f - 2 . er Pot Köni berg) 92399 
Ä ® zu erhöhten Preifen, verlief un oß matter, Dampfzug von Breslau . 2.08 erſ. Poſt na akel. . 10 30 
KEmit Tauber = gekündigt 100 Wiſpel, pr. Mai-Funi 411 —4 Per. Po t von Slupce. . . 11.» 30 Nachts. II. dei ef 55 Gneſen 11 — » 
af: \ * „ Ip Tarnowitz4 274 bz erl. Pots. Mg. A. | —-— Pren e Fonds. i 004 
Fonds- u. Aktien-⸗Börſe. b 8h Se e do. fact Cd | — — eilig abe 450 5.— 
Berlin, 5. Mai 1859. cheiniſche, alte 4 60 bz do. Litt. 5. 4 — Staats- Anleihe 90 b 
* do. neue 4 — — oſtocker — — erlin Stettin 2 5 
do. neueſte 6 58 bp Schlei. Bant-Berein 4 | 55 B do. I. Em. . 488% „ 
e eee do. Stamm, Pr. 4 — — üring. Bank- Att. 4 40 8 Coln-Grefeld Bl Prin- St 4858 30 108 Bi 
R Ude icht 40 2 m” N e n 4 28 bz . 9 W Ni — Fe e 34 761 
AKachen⸗Ma Rubrort- —.— . — — 5 l . 
Amſterd. Notterd. 4 | 574 4 u Star u- Paten 701 5 do. 41922 r 1 
Berg. Märk. 1.8.1 62 bz de. UI E — — l 
do. t. B. 4. — — o. — 0 f 801 b. 
l 4 0 8 Induſtrie⸗ Aktien. 2 150 In E 9 ih 
Berlin. Hamburg | Bank- und Kredit Aktien und Deſſau. Kont. Gas⸗A 5 | 70 etw b o Oderb. (Wilh.) | — — f 
Berl. Polsd. Magd. 4 HR Antheilſcheine. Berl. Eiſenb. Fahr. A. 5 70 8 J do. in. — — Pamec 701 5 
Berlin- Stettin 4 86 — — — Poörder Hüttenv. Ak. 5 75 B agdeb. Wittenb. 44 — — Sd 86 B 
Bresl. Schw. Frelb. 4 65 G Berl. Kaſſenverein 4 — — nerva, Bergw. A. 5 25 B ederſchleſ. Märk. | — — p genf 4 
do. naeueſte 4 — — Berl. * 61 etw-60 bz Neuſtädt. Hüttenv. A5 35 B do. conv. Ben 65 Ihe 79 G 
Brieg⸗Neiße 4 36 bz. Braunſchw. Bk. A. 4 85 etw bz u B Concordia 112 — do. conv. III. Ser.. | — _ — 91 — 4 
Töln⸗Crefeld 4. — — do. 4 86 8 agdeb. Feuerverſ. A 4 do IV. Ser. — — Särefif — B 2 
‚Com Minden 420 Coburg. Kredit-do. 4 50 Nordb., Fried. Wilh a — — 1 7 ai Bun — — 9e 
Co. Oderb. (With.) 4 30-30 bz . Priv. Bk. 4 70 bz Oberſchleſ. Litt. A. 4 —— Weſtpreuſſſche BL 71 5 Deſtr. Banknoten — — — 1 
do. Stamm⸗Pr. 44 — — Darmtäbter abgft. 4 493 eiw-50 bz do. Litt B. 3 — — eſtpreußiſche . doln Bankbillet — 885 Ba W 
ep | 2 bo. Zeile ur 2 8 Di bo. Lied. TI Sen Nennt | 814 © D 
bahn — — o. B. en⸗Düſſeldorf 4 — — o. tt. E. 8 — — 55 
5 Kar . 2 1 109 1 Da 935 oe 15 be ai 5 > er Term 1 6. 1 ar Wechfel- Kurfe vom 5, Mk * 
wi f. . 1 z u omm. S et- u ’ Em. — — e . . 3 Amſterd. — 
' ane gelb n es ru 5 Men dee N Een 5 cd ae ei u . 4 eh de e 
Magdeb. enb. 3 . o. 5 — — o. ar i 
Mal- Ludwigeh. 4 — — he. | l f u G feh- me — — Rheiniſche Pr. bl 4 — — lie 2855 9 0 97 3 
Mecklenburger 4 364-37 bz u B che do. — 76 b do. II. Ser. 5 — — do. v. Staatgarant. 3 — — 2 1 
«> Münfter-gammer lm „Priv. do. 4 73 do. II. S. 31 (R. S) 3 — — Ruh rort-Crefeld Anton] Ausländiſche Fonds. N aa 78.6 
Neuſtadt-Weißenb. 44 — — pzig. Kredit do. 4 601 8 do. Düſſeld. Elberf. 4 — — o. II. Ser. 4 — — Metalligues 5 37 bz Wien öſt. W. 2 M. — 65 
— tärt. 4 80. bz Luxemburger do. 4 60 do. II. Em 5 — — do. III. Ser. 44 — — do. National⸗Anl. 5 40441 bz u G Augsb. 100 fl. 2 M. — 56. Kin 
Niederſchl. Zweigb. 4 — — Magdeb. Priv. do. 4 73 B do. III. S. (D. Soeſt) 4 — — Stargard⸗Poſen 4 —— do. 250fl. Präm. O. 4 65 b. N 00 d 995 b 
do. Stamm- Pr. 5 — — Neining. Kred. do. 4 49 bz, 4 B do. II. Ser. 4 — — 1 II. Em. 44 _ III. ba. neue A0ORLSHofe-— 354 bz do, do. 2M. — 99 , 
Nordb., Fr. W. 80 88450 bz Moldau. Land. do. 4 — — Berlin⸗Anhalt 9 en Thüringer BITTE 245. Stieglitz-Anl.5 94 bz Frankf. 100 fl. 2 M. — 56. 29 5 N 
Overſchl. Lt. Au. C. 33 98-97 bz Nordoeutſche do. 4 66 bz, 67 B do. - m do „Ser. 4 — 6. do. 5 96 etw bz 7 ; 0 
do. Litt, B. 33 93 93 DOeſtr. Kredit⸗ do. 5 43-441 b Berlin-Hambur 98 G do. IV. Ser. 4 89 bz Engliſche Anl. 5 | 964 G 3 
Oeſt. Franz. Staat. 5 | 345-855 bz u BſPomm. Ritt. do. 4 | 73 etw 15 do. I. Em — — Poln. Schatz-O. 4 72 B 


Die Börſe blieb in ihrer guten Stimmung und der Begehr hatte gegen die letzten Tage ſichtlich zugenommen. 
Breslau, 5. Mai. Geſchäft im Ganzen nicht unbedeutend. 


Schlußkurſe. Diskonto-Commandit-Antheile —. Darmſtädter Bankaktien —. Oeſtr. Kredit⸗Bankaktien 
42 lof bez. Schleſiſcher Bankverein 52—524 bez. Breslau» Schweidnip- Freiburger Aktien 66} Br. dito 3. Emi. 
—. dito Prioritäts - Oblig. 65 Gd. dito Prior. Oblig. —. Neiſſe⸗Brieger —. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 96} Br. 
dito Lit. B. 92} Br. dite Prioritätg.Obllgat. 691 Br. dito Prior. Oblig. —. dito Prior. Oblig. —. Oppeln Tar· 

nowizer 27} Br. Wichelmsbahn (Koſel⸗Oderberg) 30 Br. do. Stamm- Pr. Obl. — 

Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
Frankfurt a. M., Donnerſtag, 5. Mai, 1 1 Börſe ſchwach, Kurſe matt bei 
flauer Elm g 

Schluß wie Neueſte Pr. Anleihe 99. Weg Kaſſenſcheine 1048. Ludwigshafen⸗Berbach 106. Berliner 


echſel 1144. Pariser 


G. Bock zu haben. Kaſſenpreis 20 Sgr. 
Marie Holland. 


Waſſerſtand der Warthe: Sept.⸗Okt. 112, $ Rt. bez., 111 Br. 


Spiritus, loko ohne Fa 


Café Bellevue 
Erſtes Harfen⸗Konzert der Familien Wal- 
ther und Poeschel aus Böhmen. An⸗ 


Poſener Marktbericht vom 6. Mai. 


die Tonne 


Kaufmännische Bereinigung nem —2.1„ͤ„%d! — 


zu Poſen. 
Geſchäfts⸗Verſammlung vom 6. Mai 1859. 


5. Mai Vorm. g } 188, 4 % bez 4 
eee Ts 4 eee. 181 % bez. a n 21 
Gd, p. Stel- Jli 171, J 7% bez, 178 

x eg uli-Auguft 175 85 bez. N &. 
Produkten⸗Börſe. 8 Anguſt-Sept. 171 % Gd. (Oſtſee⸗ ig. 


Berlin, 5. Mai. Wind: Nord. Baro⸗ 


a ter: 2810. Thermometer: 150 . Breslau, 5. Mai. Seit heute Nacht ſtar 
Asch. — ſchön. 5 . Ma kes Regenwetter, welches bei 5 — Tempera“ 
loko 48 a 80 Rt. nach Qualität. tur (＋ 10 Gr.) anhält. 


Weizen 


Roggen loko 41} a 43 Rt. gef. nach Qual. 


Weißer Weizen 9098105 Sr, Mug; 


Temperatur + 12 R. 130 Pfund auf 118—120 gehalten. 


. Spfd. 713 Rt. Br., 704 Gb., p. Juli Ctr. loko 11% 


do 
Aug 83—85pfd. 681 Rt. bez. 


Verzeichniß er 
der ankommenden und abgehenden Poſten und Dampfzüge bei dem Poſtamte in yo 


Spanier 32, 1 905 Spanier 283. S 
0 


36 . Dane Soofe 10h, emen dane 18 
a 7 . 5 5 14 
ſabethbahn 11 458 Staats⸗Eiſenbahn ſtr. . i 4 . Seſtr. Kreditaftien 104, 


Ham or 
Schlußkurſe. DOeſtr. Franz. Staatsbahn —. National- Anleihe 40, Oeſtr. Kreditaktien 45. 3% 
PN Mexik fi de 1855 —. 5% Ruſſen —. Vereinsbank 954. Wee 

ndon, Donn 


London, erſt 
Konſols eröffneten zu 89% und hoben ſich auf 90. 
Paris, Wr 


Die Bank von England hat den Diskonto auf 4% 
Dane . J gr 
zu 61, 20, hob ſich auf 64, 25, a 
te auf 5 


